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Hochschule: 
EBS Universität für Wirtschaft und Recht 
 
Master-Studiengang:  
Real Estate 
 
Titelverleihende Institution: 
EBS Business School 
 
Abschlussgrad: 

       Master of Science (M.Sc) 



Kurzbeschreibung des Studienganges: 
Der Studiengang ist ein auf das Berufsfeld Immobilienwirtschaft ausgerichtetes konsekutives 
betriebswirtschaftliches Studium. Es handelt sich um einen Intensivstudiengang, der den 
Absolventen ein fundiertes theoretisches Verständnis in den Bereichen Immobilienökonomie, 
Immobilienbewertung, Immobilienfinanzierung und -investition, Immobilienmanagement, Im-
mobilienrisikomanagement und nachhaltige Immobilienprojektentwicklung vermittelt und sie 
in die Lage versetzen soll, wissenschaftliche und praktische Probleme des Immobilienwe-
sens eigenständig zu erkennen, Lösungskonzepte mittels wissenschaftlicher Methoden und 
Theorien zu erarbeiten und diese in Unternehmen und Institutionen der Immobilienbranche 
erfolgreich zu kommunizieren sowie verantwortungsbewusst umzusetzen. Die Absolventen 
verfügen über analytische und theoretische Fähigkeiten und Kenntnisse in allen wesentli-
chen immobilienspezifischen Wirtschaftsbereichen, um dort eingesetzt zu werden.  

Datum der Verfahrenseröffnung: 
30. November 2011 
 
Datum der Einreichung der Unterlagen: 
27. Februar 2012 
 
Datum der Begutachtung vor Ort (BvO): 
17./18. April 2012 
 
Akkreditierungsart: 
Re-Akkreditierung 
 
Akkreditiert im Cluster mit: 
Master in Management (MSc) 
Master in Finance (MSc) 
 
Zuordnung des Studienganges: 
konsekutiv  
 
Studiendauer (Vollzeitäquivalent): 
3 Semester 
 
Studienform: 
Vollzeit, Intensivstudiengang  
 
Dual/Joint Degree vorgesehen: 
nein  
 
Profiltyp (nur bei Master-Studiengang in D): 
forschungsorientiert 
 
Erstmaliger Start des Studienganges: 
Fall Term 2008 
 
Aufnahmekapazität:  
Ziel 2012: 150 MSc Studenten insgesamt (über alle MSc Studiengänge der EBS Business 
School) 

Start zum: 
Wintersemester 
 



Zügigkeit (geplante Anzahl der parallel laufenden Jahrgänge): 
1 
 
Studienanfängerzahl: 
70  

Umfang der ECTS-Punkte des Studienganges:  
120 
 
Stunden (Workload) pro ECTS-Punkt: 
30 
 
Bei Re-Akkreditierung:  
Zu den statistischen Daten vgl. S.8 u.  
 
Datum der Sitzung der FIBAA-Akkreditierungskommission: 
19./20. Juli 2012  
 
Beschluss: 

Der Studiengang wird gemäß Abs. 3.1.2 i.V.m. 3.2.1 der Regeln des Akkreditierungsrates für 
die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 10. 
Dezember 2010 mit drei Auflagen für sieben Jahre re-akkreditiert. 

 

Akkreditierungszeitraum: 
19. Juli 2012 bis Ende Wintersemester 2019/20 
 
Auflagen: 

1. Es sind relative ECTS-Noten vorzusehen (Kapitel 3.1, Rechtsquelle: 
Ländergemeinsame Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Master-Studiengängen vom 10.10.2003 i.d.F.v. 04.02.2010, Anlage: 
Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die 
Modularisierung von Studiengängen, Ziff. 2.f). 

 
Die Auflage ist erfüllt. 

Die FIBAA-Akkreditierungskommission am 11./12. Juli 2013. 
 

2. Die Anerkennungsregelung für an anderen Hochschulen erbrachte Studienleistungen 
ist an die Vorgaben der Lissabon-Konvention anzupassen. (Kap 3.1, Rechtsquelle 
Ländergemeinsame Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Master-Studiengängen vom 10.10.2003 i.d.F.v. 04.02.2010, Anlage: 
Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die 
Modularisierung von Studiengängen, Anhang Ziff.3.5 i.V.m. Kriterium 2.3 
“Studiengangskonzept” der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung 
von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 10. Dezember 2010). 

 
Die Auflage ist erfüllt. 

Die FIBAA-Akkreditierungskommission am 11./12. Juli 2013. 
 

3. Die Studiendauer und die Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte sind in Einklang zu 
bringen und im Zuge dessen auch die Studienplangestaltung (Kap. 3.1, Rechtsquelle: 
Ziff 1.4 (Intensivstudiengänge) und Ziff. 2.4 (geeignete Studienplangestaltung) der 
Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 
die Systemakkreditierung i.d.F. vom 10. Dezember 2010). 



Die Auflage ist erfüllt. 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission am 26./27. September 2013. 

 
Betreuer: 
Dr. Dieter Swatek 
 
Gutachter: 

Prof. Dr. Tobias Kollmann 
Universität Duisburg-Essen� 
Lehrstuhl für E-Business und E-Entrepreneurship  
(Betriebswirtschaft, E-Business, E-Entrepreneurship, Wirtschaftsinformatik) 
 
Prof. Dr. Hans-Peter Liebmann 
Universität Graz� 
(Marketing, Innovationsmanagement,  
Distributionslogistik) 
 
Prof. Dr. Hans Klaus 
Fachhochschule Kiel� 
(Betriebswirtschaft, Management sozialer Einrichtungen,  
Strategisches Management, Immobilienmanagement) 
 
Prof. Dr. Stefan Reindl 
Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen� 
Institut für Automobilwirtschaft  
(Automobilwirtschaft, FINANCE, Controlling)  
 
Tim Ackermann 
Ehem. SWAROVSKI AG HR Director Eastern Europe/Africa & Direct Markets (Informatik, 
FINANCE, Consumer Goods) //  
Selbstständiger Berater bis April 2012 
 
Tina Franke 
Fachhochschule Erfurt� 
Studierende Business Management (M.A.) 
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Zusammenfassung1 

Bei der Bewertung wurden die Selbstdokumentation, die Ergebnisse der Begutachtung vor 
Ort und die Stellungnahme der Hochschule vom 2. Juli 2012 berücksichtigt. 
 
Der Master-Studiengang Real Estate der EBS Universität für Wirtschaft und Recht erfüllt mit 
2 Ausnahmen die Qualitätsanforderungen für Master-Studiengänge. Er kann von der 
Foundation for International Business Administration Accreditation (FIBAA) unter drei 
Auflagen re-akkreditiert werden. 
 
Der Studiengang ist ein konsekutiver Master-Studiengang. Er entspricht mit zwei 
Ausnahmen den Strukturvorgaben der Kultusministerkonferenz (KMK), mit zwei Ausnahme 
den Anforderungen des Akkreditierungsrates sowie den Anforderungen des nationalen 
Qualifikationsrahmens sowie den landesspezifischen Strukturvorgaben in der zum Zeitpunkt 
der Verfahrenseröffnung geltenden Fassung. Er ist modular gegliedert, mit ECTS-Punkten 
versehen, hat ein „forschungsorientiertes“ Profil und schließt mit dem akademischen Grad 
„Master of Science“ ab. Der Grad wird von der Hochschule verliehen. 
 
Handlungsbedarf sehen die Gutachter in drei Fällen. Daher empfehlen sie, die Re-
Akkreditierung mit folgenden Auflagen zu verbinden: 
 

1. Es sind relative ECTS-Noten vorzusehen (Kapitel 3.1, Rechtsquelle: 
Ländergemeinsame Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Master-Studiengängen vom 10.10.2003 i.d.F.v. 04.02.2010, Anlage: 
Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die 
Modularisierung von Studiengängen, Ziff. 2.f). 

2. Die Anerkennungsregelung für an anderen Hochschulen erbrachte Studienleistungen 
ist an die Vorgaben der Lissabon-Konvention anzupassen. (Kap 3.1, Rechtsquelle 
Ländergemeinsame Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Master-Studiengängen vom 10.10.2003 i.d.F.v. 04.02.2010, Anlage: 
Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die 
Modularisierung von Studiengängen, Anhang Ziff.3.5 i.V.m. Kriterium 2.3 
“Studiengangskonzept” der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung 
von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 10. Dezember 2010). 

3. Die Studiendauer und die Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte sind in Einklang zu 
bringen und im Zuge dessen auch die Studienplangestaltung (Kap. 3.1, Rechtsquelle: 
Ziff 1.4 (Intensivstudiengänge) und Ziff. 2.4 (geeignete Studienplangestaltung) der 
Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 
die Systemakkreditierung i.d.F. vom 10. Dezember 2010). 
 

Die Erfüllung der Auflagen ist bis zum 19. April 2013 nachzuweisen. 
 
Die Gutachter sind der Ansicht, dass die aufgezeigten Mängel innerhalb von neun Monaten 
behebbar sind, weshalb sie eine Akkreditierung unter Auflagen empfehlen (vgl. Abs. 3.1.2 
der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die 
Systemakkreditierung i.d.F. vom 10. Dezember 2010). 
 
Die Gutachter sehen darüber hinaus Weiterentwicklungspotenzial für den Studiengang zu 
folgenden Aspekten: 

                                                
1 Lediglich zur Vereinfachung der Lesbarkeit des Gutachterberichtes erfolgt im Folgenden keine 
geschlechtsneutrale Differenzierung, sondern wird ausschließlich die männliche Form verwendet. 
Selbstverständlich ist seine Ausrichtung in jedem Fall geschlechtsunabhängig. 
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Sie empfehlen, 

• die Modulbeschreibungen stärker zu vereinheitlichen und insbesondere die 
Beschreibung der Learning Outcomes zu verbessern (Kapitel 3.1.2) sowie 

• der Einbindung digitaler bzw. elektronischer Prozesse im Zusammenhang mit den 
neuen Medien und den digitalen Geschäftsprozessen stärkere Aufmerksamkeit zu 
widmen (Kapitel 3.2.2). 

 
Die ggf. getroffenen Maßnahmen der Hochschule zur Umsetzung der Empfehlungen sind im 
Rahmen einer allfälligen Re-Akkreditierung zu betrachten. 
 
Darüber hinaus gibt es eine Reihe von Kriterien, welche die Qualitätsanforderungen 
übertreffen, in drei Fällen sogar als exzellent bewertet worden sind: 
 

1.2.2 Positionierung im Arbeitsmarkt im Hinblick auf Beschäftigungsrelevanz 
(„Employability“) 
1.2.3 Positionierung im strategischen Konzept der Hochschule 
1.3.1 Internationale Ausrichtung der Studiengangskonzeption 
1.3.2 Internationalität der Studierenden 
1.3.3 Internationalität der Lehrenden 
1.3.4 Internationale Inhalte 
1.3.7 Fremdsprachenkompetenz (exzellent) 
1.4.1 Kooperationen mit Hochschulen und anderen wissenschaftlichen Einrichtungen 
bzw. Netzwerken 
1.4.2 Kooperationen mit Wirtschaftsunternehmen und anderen Organisationen (exzel-
lent) 
2.1 Zulassungsbedingungen 
2.2 Auswahlverfahren 
3.2.2 Fachliche Angebote in Kernfächern 
3.2.3 Fachliche Angebote in Spezialisierungen 
3.2.5 Integration von Theorie und Praxis 
3.2.8 Wissenschaftsbasierte Lehre 
3.3.2 Bildung und Ausbildung 
2.4.3 Fallstudien / Praxisprojekt 
3.5   Berufsbefähigung 
4.1.6 Betreuung der Studierenden durch Lehrperson 
4.2.2 Studiengangsleitung 
4.2.3 Verwaltungsunterstützung für Studierende und das Lehrpersonal 
4.5.1 Karriereberatung und Placement Service (exzellent) 
4.5.2 Alumni-Aktivitäten 
5.2 Qualitätssicherung und -entwicklung des Studienganges in Bezug auf Inhalte, 
Prozesse und Ergebnisse 

 
Zur Gesamtbewertung siehe das Qualitätsprofil im Anhang. 
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Informationen zur Institution 

Die EBS Business School wurde 1971 unter dem Namen European Business School nach 
eigener Aussage als erste private Hochschule für Betriebswirtschaft in Deutschland gegrün-
det. 1989 wurde sie vom zuständigen Ministerium des Landes Hessen als Wissenschaftliche 
Hochschule im Universitätsrang anerkannt. Sie erhielt 1993 das Promotionsrecht, 1998 folg-
te das Habilitationsrecht. 

Heute ist die EBS Business School die betriebswirtschaftliche Fakultät der EBS Universität 
für Wirtschaft und Recht. Diese Bezeichnung wurde der Hochschule am 01. September 2011 
vom zuständigen Landesministerium verliehen, nachdem im September 2011 der erste 
rechtswissenschaftliche Studiengang der neu gegründeten juristischen Fakultät EBS Law 
School gestartet ist. Trägerin der Hochschule ist die EBS Universität für Wirtschaft und Recht 
gemeinnützige GmbH mit Sitz in Wiesbaden, die wiederum allein von der gemeinnützigen 
Stiftung zur Förderung der EBS Universität für Wirtschaft und Recht getragen wird. Sie ist 
eine rechtsfähige Stiftung bürgerlichen Rechts im Stifterverband für die deutsche Wissen-
schaft mit Sitz in Oestrich-Winkel.  

Die Hochschule verfügt über vier Standorte im Rheingau und in Wiesbaden. Dies sind im 
Rheingau der Hauptcampus Schloss Reichartshausen ("Schloss") sowie die "Burg", in Wies-
baden das „Atrium“ sowie das "Rheingau-Palais" (Schierstein). Der Studienbetrieb der EBS 
Business School wird in den beiden Standorten im Rheingau durchgeführt.  

Das Ausbildungsprofil der EBS ist nach eigener Darstellung definiert durch ausgewiesene 
Wissenschaftlichkeit, hohen Praxisbezug in Forschung, Studium und Weiterbildung (Executi-
ve Education), Internationalität durch integrierte Auslandsstudien sowie Förderung der Per-
sönlichkeitsentwicklung u.a. durch das studentische Ressort-Engagement und Coaching. 

Das internationale Netzwerk der EBS umfasst mehr als 227 Partnerhochschulen auf allen 
Kontinenten, über 3.000 Alumni und über 200 Unternehmenspartner, darunter zahlreiche 
DAX-Konzerne und mittelständische Unternehmen. 

Komplementäre Leistungsbereiche der Hochschule sind Lehre (bzw. Studium), Forschung, 
wissenschaftliche Beratung und Weiterbildung. Unter "wissenschaftliche Beratung" subsu-
miert werden alle Forschungsaktivitäten, die aufgrund von Aufträgen aus der Wirtschaft, von 
Verbänden oder auch öffentlichen Einrichtungen mit dem Ziel durchgeführt werden, relevan-
te Fragestellungen dieser Zielgruppe unter Anwendung wissenschaftlicher Ansätze zu be-
antworten. 

Alle Fakultätsmitglieder sind einem der sechs nach fachlichen Schwerpunkten gegliederten 
Departments der School zugeordnet: 

• Finance, Accounting & Real Estate (FARE) 
• Supply Chain Management & Information Systems (SCM&IS) 
• Strategy, Organization & Leadership (SOL) 
• Marketing(MKT) 
• Governance & Economics (G&E)  
• Innovation Management & Entrepreneurship (IME) 

Zurzeit haben 25 Seniorprofessoren und 18 Juniorprofessoren ein festes Beschäftigungsver-
hältnis mit der Hochschule und bilden damit die sogenannte Kernfakultät. Darüber hinaus 
sind 12 außerordentliche Professoren (Adjunct Professors) und 23 Honorarprofessoren (Ho-
norary Professors) berufen. Hinzu kommen externe Dozenten, die als Praktiker über fundier-
te Managementerfahrung verfügen.  
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Die Studierendenzahlen sind seit 2007 um etwa 35 % gestiegen. In der folgenden Tabelle 
sind die jeweils in den Bachelor- und Master-Programmen eingeschriebenen Studierenden 
dargestellt. Nicht berücksichtigt sind die in 2011 neu eingeschriebenen Studierenden der 
EBS Law School. 

 

Derzeit werden folgende Studienprogramme an der Business School angeboten:  

Bachelor of Science 
◦ Bachelor in General Management 
◦ Bachelor in General Management (International Business Studies) 
◦ Bachelor in Aviation Management 
Master of Science 
◦ Master in Management 
◦ Master in Automotive Management 
◦ Master in FINANCE 
◦ Master in Marketing 
◦ Master in Real Estate 
Master of Arts 
◦ Master in Business Innovation 
MBA 
◦ EBS Full-time MBA 
◦ DBS & EBS Executive MBA 
◦ Executive MBA Health Care Management 
Promotionsstudium 
Weiterbildung 
◦ Zertifikatsprogramme 
Firmenprogramme 

 

Um ihre internationale Wahrnehmung weiter zu stärken, strebt die Hochschule nach eigener 
Darstellung zurzeit mehrere nationale und internationale Akkreditierungen an. Der Antrag zur 
Akkreditierung beim Wissenschaftsrat wurde im Januar 2011 eingereicht. Die Akkreditierung 
wurde am 29. Mai 2012 für 10 Jahre erteilt. Die EQUIS-Akkreditierung der efmd (European 
Foundation for Management Development) erhielt die Hochschule im April 2012. 

 
Weiterentwicklung des Studienganges, Umsetzung von Empfehlungen bei bereits 
erfolgter Akkreditierung, statistische Daten und Evaluationsergebnisse 
 
Der Studiengang Real Estate wird seit dem Fall Term 2008 angeboten. Er wurde am 16./17. 
September 2008 bis zum Ende des Sommersemesters 2013 von der Foundation for Interna-
tional Business Administration Accreditation (FIBAA) auf der Basis des bereits im Vorjahr 
akkreditierten Master-Studienganges Management ohne Auflagen akkreditiert.  

 

Entwicklungspotential im Studiengang Real Estate sahen die Gutachter insbesondere  
• in der gleichmäßigeren Verteilung der ECTS über die Semester. 

Dem wurde in der Weise gefolgt, dass im 1. Semester nur noch 30 ECTS (vorher 33) 

Akademisches Jahr 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 

Anzahl Studierende Degree Program-
me EBS Business School insgesamt 

882 975 946 1018 1197 

davon Bachelor 720 717 678 722 792 

davon Master  162 258 268 296 405 
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zu absolvieren sind. Das zweite Semester umfasst 27 ECTS (vorher 37) in Kursen 
plus den ersten Teil der Master-Thesis. Daraus ergibt sich nach eigener Einschät-
zung eine relativ gleichmäßige Verteilung des studentischen Workloads über das ge-
samte Studium. 
 

• in der Zusammenfassung der tabellarischen Darstellung des Workload pro Modul mit 
den jeweiligen Modulbeschreibungen. 
Dies ist in den vorliegenden Modulbeschreibungen umgesetzt worden. 

• in der Integration von Elementen zu Kooperations- und Konfliktverhalten in das Curri-
culum. 
Im Rahmen des Moduls Personal Mastery wird ein Kurs zu International Negotitations 
angeboten. Dieser wird im Rahmen des Moduls Research Methods II durch den eher 
theoretisch orientierten Kurs Theoretical Foundations of Bargaining ergänzt. Auch in 
anderen Kursen im Modul „Personal Mastery“ werden implizit Kooperations- und Kon-
fliktelemente thematisiert, so z.B. in der Diskussion interkultureller Konflikte in interna-
tionalen Teams in den Cross Cultural Communications-Kursen oder im Kurs Lea-
dership. 

• in der stärkeren Herausstellung der Forschungsorientierung im Studiengang.  
Dem hat die Hochschule durch die deutliche Steigerung des Forschungsoutputs der 
Hochschule Rechnung getragen. Entsprechend finden sich auch mehr Bezüge zur 
aktuellen eigenen Forschung im Curriculum.  
 

In den Empfehlungen zur Erst-Akkreditierung zum zugrunde liegenden Management-
Studiengang sahen die Gutachter weiterhin relevantes Entwicklungspotential für den Studi-
engang Real Estate  
  

• in der Anrechnung der im Ausland erbrachten Leistungen für die Gesamtnote des 
Studiums.  
Dem wurde in der Weise gefolgt, dass die Ergebnisse des Auslandssemesters nun-
mehr im Umfang von 30 ECTS in die Gesamtnote einfließen. 
 

• in der stärkeren Berücksichtigung von Gender Mainstream und Diversity.  
Dem versucht die Hochschule dadurch gerecht zu werden, dass sie bemüht ist, so-
wohl den Anteil der weiblichen Studenten als auch den der weiblichen Professoren zu 
erhöhen. Sie verweist allerdings auf die begrenzte Beeinflussbarkeit dieser Anteile.  
 

• in der stärkeren Berücksichtigung relevanter ethischer Aspekte im Zusammenhang 
mit Führungsaufgaben.  
Dem wurde durch die Erweiterung entsprechender Angebote insbesondere im Kern-
modul Philosophy, Ethics und Leadership gefolgt.  

 
• in der Förderung der Heterogenität der Studierenden.  

Dem ist die Hochschule durch die Erweiterung und Diversifizierung der Stipendien-
konzepte gefolgt.  
 

• in einem stärkeren Formalisierungsgrad ihrer programmrelevanten Prozesse.  
Dem ist durch die Dokumentation der Prozesse in entsprechenden „Policies & Proce-
dures“ gefolgt worden. Das daraus entwickelte Students Handbook sowie das Faculty 
Handbook haben bei der Begehung vor Ort zur Verfügung gestanden. 
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Seit der Erst-Akkreditierung hat die Hochschule im Studiengang Real Estate  parallel zu den 
Veränderungen im Studiengang Management folgende strukturellen Veränderungen vorge-
nommen: 

• Der Umfang des Studienganges wurde 2009 von 100 auf 120 ECTS ausgeweitet. 
• Ein Pflichtpraktikum in einem Umfang von mindestens 6 Wochen und 9 ECTS wurde 

eingeführt. 
• Die Aufnahmebedingungen wurden durch die Reduzierung des vor Studienbeginn 

nachzuweisenden Pflichtpraktikums von 20 auf 10 Wochen sowie den Verzicht auf 
den Nachweis eines Auslandssemesters aus dem Erststudium an die veränderten 
Rahmenbedingungen sowohl des Studienganges als auch der Nachfragesituation 
angepasst. 

• Für den Studiengang können sich seit 2011 auch Absolventen eines ersten Hoch-
schulabschlusses ohne einen Erstabschluss in BWL oder einem wirtschaftsnahen 
Fach bewerben.2 

• Der Anteil der Spezialisierungsmodule wurde aufgrund von Studierendenbefragungen 
und Marktanalysen von 26 ECTS auf 36 ECTS erhöht. Gleichzeitig wurden die Mo-
dulgrößen standardisiert, sodass der Spezialisierungsteil (aller MSc-Studiengänge) 
jetzt einheitlich 6 Module à 6 ECTS umfasst. Der ECTS-Umfang der Master-Thesis 
wurde von 20 auf 24 ECTS erhöht. Die folgende Übersicht verdeutlicht diese Verän-
derung in der Struktur der Spezialisierungen: 

 
• der Umfang der (für alle MSc-Studiengänge einheitlichen) Kernmodule von 24 ECTS 

wurde auf 21 ECTS reduziert und die freigewordenen ECTS wurden für den Ausbau 
der Spezialisierungsbereiche verwendet. Dabei konnten durch Auslagerungen in die 
Wahlbereiche die Kernbereiche Philosophy & Ethics, Research Methods gestärkt 
bzw. ergänzt (Managerial Economics, Personal Mastery) werden.  

 
Die strukturellen Veränderungen zwischen der Erstakkreditierung und der aktuellen Grund-
struktur des Studienganges, die auch für die anderen MSc-Programme eingeführt worden 
sind, ergeben sich aus den folgenden beiden Übersichten: 

  

 

                                                
2 Die Änderungen sind der FIBAA angezeigt und von ihr in den üblichen Verfahren genehmigt worden. 

                Spezialisierungsmodule 2007    Spezialisierungsmodule 2011 

Semester 1 Semester 2

Specialization I

13

Specialization II

13

Semester 1 Semester 2

Specialization I

13

Specialization II

13

 

Semester 1 Semester 2

Specialization 
6

Specialization 
6

Specialization 
6

Specialization 
6

Specialization 
6

Specialization 
6

Specialization 
6

Semester 1 Semester 2

Specialization 
6

Specialization 
6

Specialization 
6

Specialization 
6

Specialization 
6

Specialization 
6

Specialization 
6
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Für den Studiengang Real Estate selbst wurden zum Intake 2010 neben den ausschließlich 
verbindlich zu belegenden Modulen Real Estate Investments & Management und Real Esta-
te Finance, Valuation & Development der Erst-Akkreditierung zusätzliche Wahlmöglichkeiten 
eingeführt. Dabei ist nach eigener Aussage darauf geachtet worden, dass  die Themenberei-
che der Erst-Akkreditierung abgedeckt wurden. In diesem Zusammenhang wurden einzelne 
Bereiche gestärkt, andere neu hinzugefügt. 

Auf die erfolgte Ausweitung der Module Sustainable Real Estate Development und Real Es-
tate Valuation wird von der Hochschule besonders hingewiesen. Erstere stellt einen Capsto-
ne-Kurs des Programms dar, in dem Studenten an einem Projekt mit Partnerunternehmen 
arbeiten. Neu angeboten werden die Module Real Estate Economics“ (vorher im Umfang von 
3 ECTS als Elective in den Kernmodulen wählbar) und Real Estate Risk Management. Ins-
gesamt ist nach eigener Einschätzung damit die Ausrichtung des Studienganges noch kon-
sequenter auf die Schwerpunktthemen Finance und Investments zugeschnitten. 

Statistische Daten  

      

2007 2008 2009 2010 

 2008 2009 2010 2011 

 

Struktur MSc Studiengänge 2007 

Semester 1 Semester 3Semester 2

30

Cross Cultural Communication 
& Management

6

International Accounting
3

Semester

abroad

Theory of Science & Methods
8

30

Specialization I

13

Specialization II

13

Elective

Master Thesis

20-30

3

Semester 1 Semester 3Semester 2

30

Cross Cultural Communication 
& Management

6

International Accounting
3

Semester

abroad

Theory of Science & Methods
8

30

Specialization I

13

Specialization II

13

Elective

Master Thesis

20-30

3

 

Struktur MSc Studiengänge 2011 

Semester 1 Semester 3Semester 2

30

Managerial Economics
6

Research Methods I
3

Semester

abroad

Master Thesis

Studium fundamentale:  Philosophy, Ethics & Leadership
6

Personal Mastery 3

30

Intern-
ship

(6 weeks)
Specialization

9

Specialization
6

Specialization
6

24

6

Research Methods II 3

Specialization

Specialization
6

Specialization
6

6

Semester 1 Semester 3Semester 2

30

Managerial Economics
6

Research Methods I
3

Semester

abroad

Master Thesis

Studium fundamentale:  Philosophy, Ethics & Leadership
6

Personal Mastery 3

30

Intern-
ship

(6 weeks)
Specialization

9

Specialization
6

Specialization
6

24

6

Research Methods II 3

Specialization

Specialization
6

Specialization
6

6
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Selbst nach Einschätzung der Hochschule liegen die Studienanfängerzahlen deutlich unter 
der selbst gesetzten Zielzahl. Nach einem Anstieg in 2010 gingen sie in 2011 wieder zurück. 
Da die Hochschule diesem Programm im strategischen Konzept aber eine hohe Bedeutung 
einräumt, soll dieser Studiengang auch in Zukunft – selbst bei anhaltend geringen Studie-
rendenzahlen – angeboten werden.  

Die Hochschule begründet das damit, dass durch den synergetischen Aufbau aller MSc-
Programme und der damit verbundenen Wählbarkeit der Real Estate-Module in anderen 
Master-Programmen die Teilnehmerzahlen in den einzelnen Kursen deutlich höher sind, als 
es die Studierendenzahl auf den ersten Blick vermuten lässt. In sämtlichen Real Estate-
Modulen waren in den letzten Jahren immer mindestens 15-20 Studierenden pro Kurs an-
gemeldet. Auch die Förderstruktur des Real Estate-Bereiches im Real Estate-Management 
Institute (REMI) spricht nach eigener Bekundung für die Beibehaltung des Studienganges: 
Für die Partnerunternehmen aus der Immobilienbranche ist das Angebot eines spezialisier-
ten MSc-Abschlusses erklärtermaßen wichtig und deren Förderung dient u.a. der Finanzie-
rung des Lehrangebotes. Alle Lehrstühle im REMI sind vollständig über Stiftungsgelder fi-
nanziert, entsprechend belastet das Lehrangebot im Real Estate-Bereich nicht den allgemei-
nen Haushalt der Hochschule. Unabhängig davon rechnet die Hochschule aber damit, dass 
aufgrund der steigenden Reputation der EBS Master-Programme – insbesondere auch im 
Bereich Real Estate – kurz- bis mittelfristig Bewerber- und Studierendenzahlen deutlich an-
steigen werden. 

Bewertung 

Die Hochschule hat nach den Feststellungen der Gutachter alle drei im Akkreditierungs-
Cluster behandelten Studiengänge systematisch, zielorientiert und erfolgreich 
weiterentwickelt.  
 
Dabei ist auch den für den Studiengang Real Estate relevanten Empfehlungen aus beiden 
Erst-Akkreditierungen ausgesprochenen Empfehlungen im Wesentlichen gefolgt worden.  
 
Die vorgenommenen Veränderungen basieren zum einen auf von der Hochschule 
durchgeführten umfänglichen Evaluationen und Marktanalysen und sind zum anderen das 
Ergebnis des Einsatzes verschiedener Task Forces. Dabei haben Überlegungen zur 
Positionierung in den jeweiligen Marktsegmenten, Gesichtspunkte der Studierbarkeit 
hinsichtlich Breite, Tiefe und Umfang der zu vermittelnden Inhalte sowie einer hinreichend 
umfangreichen und sinnvollen Spezialisierung eine wesentliche Rolle gespielt. In der Regel 
sind alle Veränderungen detailliert und umfangreich und damit auch gut nachvollziehbar 
begründet. Die Gutachter bewerten Art und Weise der Weiterentwicklung der Studiengänge 
und die Darstellung des Weiterentwicklungsprozesses als beispielhaft.   
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Darstellung und Bewertung im Einzelnen 

1 Strategie und Ziele 

1.1 Zielsetzungen des Studienganges 

Der englischsprachige international ausgerichtete Studiengang, der zu einem zweiten be-
rufsqualifizierenden Abschluss führt, verfolgt nach Darstellung der Hochschule das Ziel, wei-
terentwicklungsfähige, methodisch orientierte, persönlich reflektierte und interkulturell offene 
Führungs- und Forschungsnachwuchskräfte für die Immobilienwirtschaft auszubilden, die 
eine breite betriebswirtschaftliche Grundausbildung sowie eine berufsfeldorientierte Speziali-
sierung aufweisen. 

Die Studierenden sollen auf der Basis der vermittelten wissenschaftlichen Perspektiven und 
Methoden zu eigenständiger Forschungsarbeit angeregt und (auch entsprechend der Stu-
dien- und Prüfungsordnung (StPo)) in die Lage versetzt werden, komplexe Problemstellun-
gen aufzugreifen und sie mit wissenschaftlichen Methoden auch über die aktuellen Grenzen 
des Wissensstandes hinaus kreativ und methodisch professionell zu bearbeiten. Vorrangiges 
Ziel des Studiums ist es, die Studierenden zur eigenständigen Erkennung, Strukturierung 
und Lösung wissenschaftlicher und praktischer Probleme insbesondere im immobilienwirt-
schaftlichen Bereich zu befähigen. Bei der berufsfeldorientierten Spezialisierung im Bereich 
der Immobilienwirtschaft verfolgt der Studiengang den transaktionsbasierten Ansatz der Im-
mobilienwirtschaftslehre. Dabei werden alle Arten von Immobilien über ihren gesamten Le-
benszyklus betrachtet und insbesondere die Elemente der Transaktion, der Finanzierung wie 
auch der Bewertung behandelt. Ziel des Studienganges ist es, den Absolventen ein fundier-
tes theoretisches Verständnis in den Bereichen Immobilienökonomie, Immobilienbewertung, 
Immobilienfinanzierung und -investition, Immobilienmanagement, Immobilienrisikomanage-
ment und nachhaltige Immobilienprojektentwicklung zu vermitteln.  

Neben grundsätzlichen Theorien der Immobilienfinanzierung, des Immobilienrisikomanage-
ments und der Immobilienökonomie sollen die Studierenden über Methoden, Standards und 
Konzepte wie beispielsweise der Immobilienbewertung, Standort- und Marktanalyse oder 
Wirtschaftlichkeitsberechnung verfügen können, die sie im Rahmen ihrer zukünftigen Tätig-
keiten in immobilienwirtschaftlichen Berufen einsetzen. 

Die Studierenden sollen mit Abschluss des Studiums in der Lage sein, ihr Wissen selbst-
ständig zu erweitern, die Wissensbausteine zueinander in Beziehung zu setzen und für die 
Problemlösung anzuwenden. Sie sollen dabei auch mit sich ändernden Rahmenbedingun-
gen umgehen und auf häufige und unvorhersehbare Veränderungen insbesondere der Be-
rufswelt reagieren können. Diese Befähigung soll im Studium durch die Vermittlung von 
Fach- und Methodenwissen und die Förderung persönlicher und sozialer Kompetenzen er-
reicht werden. Der Studiengang bereitet zudem auf weitere wissenschaftliche Tätigkeiten 
(beispielsweise Promotion im direkten Anschluss an das Master-Studium) vor. Darüber hin-
aus legt die Hochschule nach eigener Darstellung großen Wert auf die Bereitschaft zur 
Übernahme von gesellschaftlicher Verantwortung. 

Der Studiengang, dessen Inhalte je nach individueller Wahl der Studierenden bis zu 82,5 % 
unmittelbaren immobilienwirtschaftlichen Bezug haben können, schließt mit dem Titel „Mas-
ter of Science (M.Sc.)“ ab. Die Abschlussbezeichnung begründet die Hochschule mit dem 
hohen Anteil mathematischer, methodischer und quantitativ orientierter Inhalte im Studien-
gang. Dies gilt insbesondere für den Bereich der Finanzierung aber auch für die theoretische 
Behandlung von Transaktions- und Bewertungsprozessen. Er setzt voraus, dass die Studi-
enanfänger mit den quantitativen Methoden und theoretischen Grundlagen der Betriebswirt-
schaftslehre vertraut sind. Sie werden insbesondere im Modul Research Methods I und II (6 
ECTS) vertieft.  
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Aus den beschriebenen Studiengangszielen leitet die Hochschule in breiter Darstellung die 
folgenden Qualifikations- und Kompetenzziele ab:  
1) Reflexionskompetenz  
2) Methodenkompetenz  
3) Interkulturelle Kompetenz  
4) Fachkompetenz (berufsfeldorientierte fachliche Qualifikationen)  
 
Bewertung 
 
Die Studiengangsziele werden von der Hochschule insgesamt verständlich und stimmig im 
Kontext mit der Studiengangsbezeichnung dargestellt. Dabei sind in die Studiengangskon-
zeption auch die Erfahrungen der Absolventen hinsichtlich ihrer Employabilitiy aufgrund von 
Befragungen und anderen Untersuchungen hinreichend eingeflossen. Das Studiengangkon-
zept orientiert sich an wissenschaftsadäquaten fachlichen und überfachlichen Bildungszie-
len, die dem angestrebten Abschlussniveau adäquat sind. Die Bildungsziele beziehen sich 
vor allem auf die Bereiche wissenschaftliche Befähigung, Berufsqualifizierung, persönliche 
Entwicklung sowie zivilgesellschaftliches Engagement und werden ausführlich in den be-
schriebenen Qualifikations- und Kompetenzzielen beschrieben. Die Anforderungen an die 
Logik und Nachvollziehbarkeit der Zielsetzung des Studiengangskonzeptes werden erfüllt.  
 
Die Abschlussbezeichnung Master of Science ist nach Auffassung der Gutachter zutreffend 
sowohl in den quantitativen Real Estate-Inhalten selbst als auch in dem sonstigen hohen 
Anteil mathematischer, und quantitativ orientierter empirischer betriebswirschaftlicher 
Forschungsinhalte begründet, sodass die Qualitätsanforderungen an die Abschluss-
bezeichnung erfüllt werden. 
 
Das nach Auffassung der Gutachter eher deduktive Forschungsverständnis auf der Basis 
des „Kritischen Rationalismus“, das die Hochschule verfolgt und das auch im Studiengang 
seinen Niederschlag findet, und die darauf basierende wissenschaftlich fundierte Anwen-
dungsorientierung für den Einsatz der Absolventen in Wirtschaftsunternehmen sollten als 
solche deutlicher thematisiert und theoriebezogene Inhalte stärker faktenmäßig untermauert 
und von anderen Erkenntnisgrundlagen abgegrenzt werden.  
 
Dennoch ist aus Sicht der Gutachter der Einstufung des Studienganges als forschungsorien-
tiert nicht zu widersprechen, zumal die Studierenden in laufende Forschungsprojekte inte-
griert sind und eine intensive anwendungsorientierte Forschungssicht im Studiengang domi-
niert.  
 
Auf der Basis der Ergebnisse der Befragung der Absolventen zur Erreichung der Lernziele 
hat die Hochschule curriculare Veränderungen vorgenommen. 
 
Nach Auffassung der Gutachter werden die angestrebten Qualifikations- und Kompetenzzie-
le gut erreicht und damit die Qualitätsanforderungen erfüllt. Der Studiengang trägt überdies 
den Erfordernissen der Dublin Descriptors Rechnung. 
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  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

1. Ziele und Strategie     

1.1. Zielsetzungen des Studienganges                  x         

1.1.1* Logik und Nachvollziehbarkeit der Ziel-
setzung des Studiengangskonzeptes 

                x          

1.1.2* Begründung der Abschlussbezeichnung                 x           

1.1.3* Studiengangsprofil (nur relevant für Mas-
ter-Studiengang in D) 

                x         

1.1.4* Studiengang und angestrebte Qualifika-
tions- und Kompetenzziele 

                 x           

 
1.2 Positionierung des Studienganges 

Die Hochschule schätzt den direkten nationalen Wettbewerb in der immobilienwirtschaftli-
chen Ausbildung als gering ein. Gegenwärtig verfügen zwar etwa 20 Anbieter über immobi-
lienbezogene Programme auf Bachelor- und Master-Ebene. Allerdings bietet neben der EBS 
nur die International Real Estate Business School (IRE/BS) der Universität Regensburg ei-
nen spezialisierten nichttechnischen, wirtschaftsbezogenen Master in diesem Bereich an. 
Die anderen Angebote auf Master-Ebene sind nach den Angaben der Hochschule vorwie-
gend technisch (z.B. Wirtschafts-Ingenieure) orientiert.  

Der eher regional rekrutierende Regensburger deutsch-sprachige Studiengang unterscheidet 
sich nach eigener Einschätzung vom EBS-Master insbesondere durch niedrigere Zulas-
sungshürden (kein GMAT, kein TOEFL), geringere Internationalität (kein Auslandssemester), 
kürzere Studiengangsdauer sowie durch die Entfernung des Standortes zum internationalen 
Immobilien- und Finanzwirtschaftszentrum Frankfurt.  

Die Hochschule betrachtet sich in ihrer (positiven) Einschätzung der Positionierung des Stu-
dienganges auf dem Bildungsmarkt auch durch Platz 4 im Hochschulranking Deutschland 
der Immobilien Zeitung 2011 bestätigt und sieht eine direkte Konkurrenz für diesen Master 
weniger innerhalb Deutschlands, sondern auf internationaler Ebene. Sie befindet sich dort in 
Konkurrenz zu ausländischen Hochschulen wie der University of Hong-Kong, der University 
of Reading, der University of Cambridge, Oxford Brookes, zur Maastricht University oder zu 
US-amerikanischen Hochschulen. Im Eduniversal Programm Ranking hat der Studiengang  
unter den weltweit besten 100 Real Estate-Programmen in der Kategorie „Real Estate Ma-
nagement“ Platz 12, Platz 5 in der Region Westeuropa und Platz 1 in Deutschland belegt. 

Gleichwohl ist die Nachfrage nach dem Studiengang selbst relativ gering und war nach vor-
rübergehendem Anstieg auch zum letzten Zulassungstermin rückläufig. Die Hochschule be-
gründet die Beibehaltung des Studienganges mit der stabilen (Wahlpflicht-) Nachfrage nach 
den Real Estate-Modulen aus den anderen MSc-Studiengängen und der externen Finanzie-
rung der Lehrstühle. Außerdem erhofft sie sich einen Anstieg der Nachfrage aufgrund stei-
gender Reputation (vgl. auch Abschnitt 0 zu den stat. Zahlen). 

Die Hochschule begründet das damit, dass durch den synergetischen Aufbau aller MSc-
Programme und der damit verbundenen Wählbarkeit der Real Estate-Module in anderen 
Master-Programmen die Teilnehmerzahlen in den einzelnen Kursen deutlich höher sind, als 
es die Studierendenzahl auf den ersten Blick vermuten lässt. In sämtlichen Real Estate-
Modulen waren in den letzten Jahren immer mindestens 15-20 Studierenden pro Kurs an-
gemeldet. Auch die Förderstruktur des Real Estate-Bereiches im Real Estate-Management 
Institute (REMI) spricht nach eigener Bekundung für die Beibehaltung des Studienganges: 
Für die Partnerunternehmen aus der Immobilienbranche ist das Angebot eines spezialisier-
ten MSc-Abschlusses erklärtermaßen wichtig und deren Förderung dient u.a. der Finanzie-
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rung des Lehrangebotes. Alle Lehrstühle im REMI sind vollständig über Stiftungsgelder fi-
nanziert, entsprechend belastet das Lehrangebot im Real Estate Bereich nicht den allgemei-
nen Haushalt der Hochschule. Unabhängig davon rechnet die Hochschule aber damit, dass 
aufgrund der steigenden Reputation der EBS Master-Programme – insbesondere auch im 
Bereich Real Estate – kurz- bis mittelfristig Bewerber- und Studierendenzahlen deutlich an-
steigen werden. 

Aufgrund der zunehmenden Internationalisierung und der weiter voranschreitenden Profes-
sionalisierung der Immobilienwirtschaft verändern sich die Anforderungsprofile der Arbeitge-
ber. Sachgerechte Entscheidungen zu komplexen Investmentstrukturen verlangen z.B. diffe-
renzierte immobilienwirtschaftliche Kompetenzen, die im Rahmen einer betriebswirtschaftlich 
orientierten Ausbildung erworben werden können.  

Die Mehrheit der Absolventen geht in die Bereiche Immobilienbestandshalter/Investoren, 
Asset Management Gesellschaften, Projektentwickler, Fondsgesellschaften, Banken, 
Bausparkassen, Private Equity Gesellschaften, Versicherungsgesellschaften, Consulting 
Gesellschaften, Maklerunternehmen, Bauunternehmen, Financial Analyst, Portfolio Mana-
ger und Wohnungsgesellschaften.  

Über alle MSc-Programme der Hochschule hinweg nahmen in 2011 82 % der Absolventen 
ein Jobangebot in der Wirtschaft an, 18 % setzten ihr Studium in einem Promotionspro-
gramm an der EBS oder an einer anderen Hochschule fort. 72,2 % der Absolventen hatten 
bereits vor ihrer Graduierung oder zum Zeitpunkt der Graduierung einen Vertrag unter-
schrieben bzw. ein Angebot eines Arbeitgebers oder einer Hochschule erhalten. 6 Monate 
nach Graduierung verfügen 94,4 % der Absolventen über einen Arbeitsvertrag. 
 
Durch die bewusste Einbindung von Unternehmen aus allen Branchen soll nach eigener 
Darstellung auch für die Zukunft sichergestellt werden, dass das Studiengangsprofil den An-
forderungen der Praxis gerecht wird.  

Der Studiengang ist nach eigener Darstellung zwar eines der Programme mit geringen Teil-
nehmerzahlen, trotzdem hat die Hochschule nach eigener Einschätzung im Bereich der Im-
mobilienbranche eine herausragende Stellung. Im strategischen Konzept der Hochschule  für 
die nächsten Jahre gehört (auch deshalb) die Immobilienbranche neben Automotive und 
Aviation zu den drei Kernindustrien, in denen sich die EBS positionieren will bzw. ihre Positi-
on ausbauen will.   

Bewertung:  
 
Die Entscheidung der Hochschule, trotz offenkundigen Nachfragemangels den Studiengang 
beizubehalten, wird aus den von ihr genannten Gründen von den Gutachtern grundsätzlich 
akzeptiert. Sie sind auch der Überzeugung, dass das aufgrund der angestellten Analysen 
entwickelte inhaltliche Profil des Studienganges durchaus wettbewerbsfähig in Bezug auf die 
angestrebten Qualifikations- und Kompetenzziele ist. Vermutlich benötigen derartig 
hochspezialisierte Studiengänge für ihre Durchsetzung am Bildungsmarkt eine längere 
Anlaufzeit. Auch die nationalen und intrnationalen Ranking-Ergebnisse sprechen für eine 
Beibehaltung. Die Qualitätsanforderungen an die Positionierung im Bildungs- und im 
Arbeitsmarkt werden erfüllt.  
 
Die Beibehaltung des Studienganges fällt umso leichter, als Gutachter in entsprechenden 
Gesprächen mit den Beteiligten vor Ort und aus den Ergebnissen der Absolventenbefragung 
den Eindruck gewonnen haben, dass die Absolventen des Studienganges im Arbeitsmarkt 
gute Chancen haben. Dies ist nach ihrer Einschätzung  sowohl eine Folge der inhaltlichen 
Gestaltung bzw. des entwickelten Studiengangprofils als auch der nachhaltigen Analyse des 
Wettbewerbs der anderen Anbieter sowie der Anforderungen auf dem Arbeitsmarkt. Der 
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bedarfsgerechte Ansatz kommt auch in dem hohen Prozentsatz der Absolventen zum 
Ausdruck, der kurze Zeit nach Abschluss des Studiums einen (angemessenen) 
Arbeitsvertrag abschließen kann. Die Qualitätsanforderungen an die Positionierung im 
Arbeitsmarkt werden so übertroffen. Das Gleiche gilt für die Positionierung im strategischen 
Konzept der Hochschule, in dem der Studiengang eine der drei Kernindustrien abdeckt, in 
denen die Hochschule ihre Position ausbauen möchte. 
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

1.2 Positionierung des Studienganges            x               

1.2.1* Positionierung im Bildungsmarkt                   x         

1.2.2* Positionierung im Arbeitsmarkt im Hin-
blick auf Beschäftigungsrelevanz 
(„Employability“) 

            x                 

1.2.3 Positionierung im strategischen Konzept 
der Hochschule 

            x                  

 
1.3 Internationale Dimension des Studienganges 

Eine auf Europa ausgerichtete Internationalität war die Motivation für die Gründung der 
Hochschule im Jahre 1971 als Teil eines Netzwerks europäischer Business Schools. Die 
Ursprungsidee gilt bis heute fort und wurde nach eigener Aussage in den vergangenen Jah-
ren gezielt weiterentwickelt. Die internationale Ausrichtung der Hochschule soll durch die 
Berufung von weiteren Professoren mit ausgewiesenem internationalem Hintergrund bzw. 
ausländischer Professoren, durch gezielte Anwerbung ausländischer Studierender und durch 
Forschungskooperationen mit etablierten ausländischen Universitäten weiter ausgebaut 
werden. 

Die internationale Ausrichtung sieht die Hochschule als einen wesentlichen Bestandteil aller 
ihrer MSc-Studiengänge. Bereits im Aufnahmeverfahren wird auf interkulturelles Interesse 
der Bewerber geachtet. Im Studienverlauf wird die Internationalität durch verschiedene auf-
einander abgestimmte Elemente weiter gefördert. Dazu gehören die international ausgerich-
teten Lehrinhalte, die Unterrichtssprache Englisch, die Möglichkeit zu weiterem fakultativem 
Fremdsprachenunterricht, das verpflichtende Auslandssemester, die gezielte Akquisition 
ausländischer Studierender sowie die Einbindung internationaler Gaststudierender und auch 
internationaler Unternehmen in das Studienprogramm.  

Darüber hinaus besteht für die Studierenden des Studienganges die Möglichkeit, im Rahmen 
eines Auslandsaufenthaltes an 6 Partnerhochschulen jeweils durch das Erbringen von Zu-
satzleistungen, die über die Erfordernisse des Curriculums des Studienganges an der EBS 
hinaus nachzuweisen sind, einen weiteren Abschluss zu erwerben, der von der Partnerhoch-
schule vergeben wird. Die zusätzlich zu erbringenden Leistungen bestehen im Wesentlichen 
aus dem Absolvieren zusätzlicher Module, die nicht Bestandteil des Studienganges an der 
EBS und für den Erhalt des Abschlussgrades an der ausländischen Hochschule notwendig 
sind.  

Der Anteil ausländischer Studierender an der Hochschule insgesamt, aber auch in den Mas-
ter-Studiengängen ist in den vergangenen Jahren kontinuierlich gestiegen (vgl. folgende Ta-
belle). Hinzu kommen die ausländischen Austauschstudierenden, deren Zahl im Jahr 2011 
172 (Herbst) bzw. 124 (Frühjahr) betrug. 
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Im Studiengang selbst beträgt der Anteil ausländischer Studierenden derzeit knapp 25 %. 

Die Hochschule setzt mittlerweile ein umfangreiches Bündel von (Marketing-)Instrumenten 
ein, um ausländische Studienbewerber zu attrahieren. Dazu gehören vielfältige Informati-
onsmaterialien, die Beschickung zahlreicher Bewerbermessen im In- und Ausland, die Prä-
senz auf nationalen und internationalen Master/MBA-Online-Portalen und ein Online-
Newsletter, aber auch die Beratung und Betreuung ausländischer Bewerber durch Fach- und 
Sprachdozenten, das englischsprachige Aufnahmeverfahren, die Unterstützung bei der Ein-
reise und Unterbringung (Housing). Zudem sind die Semesterzeiten an internationale Stan-
dards angepasst und semesterübergreifende Module weitestgehend abgeschafft worden. 
Sämtliche Kommunikation in und um die Studiengänge findet in englischer Sprache statt. 

Der Anteil ausländischer Professoren betrug im Dezember 2011 insgesamt 27 %. In der 
Kernfakultät (Senior- und Juniorprofessoren) waren zu diesem Zeitpunkt 23 % (2007: 14 %), 
d.h. 10 nicht-deutsche Professoren beschäftigt (von insgesamt 43). Im Bereich von Adjunct 
und Honorar-Professoren waren 8 der 36 Professoren nicht-deutscher Herkunft. Bei den in 
2011 tätigen Gastprofessoren waren es weitere 7 (von insgesamt 11). Strategisches Ziel ist 
es, den Anteil ausländischer Professoren an der Kernfakultät bis 2016 auf 30 % zu steigern.  

Auch ein Großteil der deutschen Lehrenden bringt internationale Erfahrung im praktischen 
Beruf oder der akademischen Tätigkeit mit. Dies gilt sowohl für externe Dozenten als auch 
für die EBS-internen Dozenten, deren Internationalität durch Lehr- und Forschungsaufenthal-
te im Ausland sowie Publikationen in internationalen Journals nachgewiesen ist. 

Um die nötige Sprachkompetenz der Lehrenden zu gewährleisten, wurde Ende 2006 ein 
Coaching-Programm implementiert, das unter konzeptioneller Leitung des EBS Language 
Institutes Einzelcoachings und Kleingruppenschulungen (3-4 Hochschullehrer) mit dem Ziel 
durchführt, insbesondere die didaktische Kompetenz im englischsprachigen Unterricht zu 
steigern. 

Auch in der Immobilienwirtschaft finden Transaktionen zunehmend im internationalen Kon-
text statt. Dies hat für die Immobilienwirtschaft nicht nur die Investitionsseite, sondern in der 
Finanzkrise vor allem auch die Finanzierungsseite von Immobilien mit den entsprechenden 
MBS-Vehikeln und den bekannten Konsequenzen gezeigt. Entsprechend werden auch in 
vielen Modulen des Studienganges globale Abläufe und Zusammenhänge der Immobilien- 
und Finanzmärkte thematisiert. 

So soll z.B. das Modul Real Estate Investment profunde Kenntnisse über internationale In-
vestition in Immobilien mit einem speziellen Fokus auf indirekte Anlageinstrumente vermit-
teln. Im Kurs International Real Estate Investment Vehicles sollen die Studierenden ein tiefe-
res Verständnis für indirekte Anlageinstrumente, die internationalen Immobilieninvestoren 
entwickeln. Abgesehen von börsennotierten Institutionen wie Real Estate Investment Trusts 
(REITs) lernen die Studierenden außerdem nicht-börsennotierte Anlageinstrumente kennen, 
wie geschlossene oder offene Investmentfonds. Durch die Analyse von Investmentinstitutio-

Programme 2007 2008 2009 2010 2011 

Bachelor 11% 10% 12% 14% 13% 

Master 13% 13% 18% 25% 31% 

MBA -- 70% 71% 64% 68% 

Executive degree programmes (part-time) 0% 4% 9% 11% 10% 

Doctoral students 8% 10% 19% 11% 8% 

Total 10% 11% 14% 16% 17% 
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nen aus Deutschland, Luxemburg, Großbritannien und den USA lernen die Studenten indi-
rekte Investmentmöglichkeiten und -strukturen zu evaluieren. Ergänzt werden die internatio-
nalen Inhalte des Moduls Real Estate Investments durch die internationalen Bewertungsme-
thoden aus den USA und Großbritannien, die im Rahmen des Moduls Real Estate Valuation 
behandelt werden. 

Das verpflichtende Auslandssemester ist fester Bestandteil aller Master-Studiengänge. Die 
Auswahl der Partnerhochschule für den einzelnen Studierenden findet über ein Rankingver-
fahren entsprechend den jeweilig erreichten GMAT-Score und der Prüfung der sprachlichen 
Voraussetzungen statt. Die Abteilung International Programmes unterstützt die Studierenden 
nachhaltig bei der organisatorischen und inhaltlichen Vorbereitung für das Auslandssemester 
einschließlich des Abschlusses von Learning Agreements. Die Ergebnisse aller Kurse des 
Auslandssemesters werden anhand einer den Studierenden vorab bekannten Umrechnungs-
tabelle in deutsche Noten umgerechnet, einzeln auf dem Zeugnis ausgewiesen und gehen in 
vollem Umfang in den Abschlussgrad ein. 

Theoretische interkulturelle Grundlagen werden in verschiedenen Kursen des für alle Master-
Studiengänge identischen Moduls „Personal Mastery“ vermittelt. So können Studierende z.B. 
den Kurs „Cross Cultural Communication“ in Bezug auf den englischen, spanischen oder 
französischen Sprach- und Kulturraum belegen. Interkultureller Austausch findet praktisch 
statt durch den hohen Anteil internationaler Studierender in allen Lehrveranstaltungen und im 
verpflichtenden Auslandssemester.  

Durch eigene Auslandseinsätze oder auch durch die Zusammenarbeit in internationalen 
Teams lernen auch die Lehrenden, sich mit kulturellen Unterschieden auseinanderzusetzen. 
Dieses Wissen fließt somit sowohl in Forschungsleistungen als auch in die Lehre der Fakul-
tät ein und bietet den Studierenden die Möglichkeit, eigene Erfahrungen an denen ihrer Pro-
fessoren zu spiegeln. 

Das Studium findet in Englisch statt. Entsprechend wird ausschließlich englischsprachige 
Fachliteratur verwendet. Auch Fallstudien und Projekte sind in Englisch anzufertigen. Auch 
die betrachteten Unternehmen, Fälle, Projekte sind i.d.R. international tätig. 

Sprachkenntnisse sowie interkulturelle Kompetenzen können im Modul Personal Mastery 
durch die Wahl des Kurses Cross Cultural Communication in Spanisch, Französisch, Eng-
lisch oder Deutsch geschärft werden. Außerdem können die Studierenden ihr Auslandsse-
mester auch in nicht-englischsprachigen Ländern verbringen, sofern sie die Bedingungen 
dafür erfüllen. 

Weitere Fremdsprachenkenntnisse für das Studium oder den Arbeitseinsatz in nicht eng-
lischsprachigen Ländern vermittelt das Team des EBS Language Institutes. Zurzeit werden 
fakultative Sprachkurse in Französisch, Spanisch, Chinesisch, Italienisch, Japanisch, Portu-
giesisch, Russisch und Arabisch angeboten. 

Bewertung:  
 
Internationalität ist nach der Wahrnehmung der Gutachter sowohl aus den vorgelegten 
Unterlagen als auch aufgrund der vor Ort geführten Gespräche ein zentraler Anspruch und 
zugleich ein zentrales Merkmal und Markenzeichen des Studienganges. Im Ergebnis ist es 
deshalb nicht verwunderlich, dass alle Qualitätsanforderungen hinsichtlich der 
internationalen Dimension des Studienganges zumindest übertroffen werden, im Fall des zu 
fordernden Fremdsprachenanteils wird die Erfüllung der Qualitätsanforderungen von den 
Gutachtern als exzellent bewertet. 
 
Im Einzelnen bedeutet das, dass das von der Hochschule angestrebte Ziel, die Absolventen 
für die Bewältigung internationaler Aufgabenstellungen hervorragend vorzubereiten, in 
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beeindruckender Art und Weise auf hohem Niveau bei der Wissensvermittlung und der 
Kompetenzentwicklung umgesetzt wird.  
 
Bei den von der Hochschule entwickelten Möglichkeiten zum Erwerb von Doppelabschlüssen 
handelt es sich nach Auffassung der Gutachter nicht um Optionen, die einem Joint 
Programm, im Sinne von Abs. 1.5 der Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung 
von Studiengängen und für die Systemakkreditierung vom 10. Dezember 2010 entsprechen. 
Der Studienverlauf für den Erwerb des Abschlusses einer ausländischen Partnerhochschule  
weicht durch den zusätzlich erforderlichen Auslandsaufenthalt von dem in der EBS 
vorgesehenen Studienverlauf ab. Außerdem werden die Studiengänge nicht gemeinsam mit 
den ausländischen Partnern durchgeführt. Für den ausländischen Abschluss sind zusätzliche 
Prüfungsleistungen nötig, die ausschließlich und autonom vom Kooperationspartner definiert 
werden. Gemäß der StuPo ist der Abschluss des Studiums an der EBS ausdrücklich 
unabhängig vom Erfolg des Abschlusses an der ausländischen Partnerhochschule. Durch 
den Auslandsaufenthalt an einer der Kooperations-Hochschulen wird daher nicht 
automatisch ein weiterer Abschluss erworben. Es handelt sich hierbei um zwei voneinander 
getrennte und unabhängige Studiengänge, wobei durch Anrechnungsmöglich keiten von 
Modulen in der Prüfungsordnung (siehe hierzu Kapitel 3.1) die Studiendauer des jeweils 
anderen Studienganges erheblich verkürzt werden kann.  

 
Die (erfolgreichen) Anstrengungen, ausländische Studierende zu gewinnen, sehen die 
Gutachter als eine wichtige Komponente, um den Studierendenaustausch (auch angesichts 
des Pflichtauslandssemesters der eigenen Studierenden) in beide Richtungen auf hohem 
Niveau zu befördern. Die internationale Erfahrung der Dozenten in Beruf und/oder 
akademischer Tätigkeit ist überdies nach dem Eindruck der Gutachter beeindruckend. 
Mehrsprachige und ausländische Lehrende sind nicht nur Einzelfälle und werden verstärkt 
umworben. Der Anteil ausländischer Dozenten mit 27 in der Kernfakultät belegt dies 
überzeugend. Dozentenaustausch ist fester Bestandteil des Studienganges, wie z.B. die 
hohe Zahl der Gastprofessoren belegt. Die Lehrenden zeichnen sich durch Mitwirkung in 
internationalen Wissenschaftsorganisationen, internationale Veröffentlichungen, Mitwirkung 
an internationalen und ausländischen Zeitschriften und Herausgeberschaften und Vorträgen 
auf internationalen Kongressen aus. 
 
Internationale Inhalte sind in allen Modulen fest verankert und im Curriculum konsequent 
verortet. Soweit dies von der Sache her geboten ist, gilt das auch für die Vermittlung 
interkultureller Inhalte, die überdies auch durch die entsprechende Gestaltung der 
Rahmenbedingungen (Auslandsaufenthalt, internationale Kultur des Campus etc.) gefördert 
werden.  
 
Die durchgängige und faktisch ausschließliche Verwendung der englischen Sprache sowohl 
in den Lehrveranstaltungen als auch im Campusbetrieb bzw. in der Verwaltung ist aus Sicht 
der Gutachter kaum zu übertreffen, die Erfüllung der Qualitätsanforderungen wird noch durch 
weitere fakultative Fremdsprachenangebote „getoppt“, sodass hier ein exzellent zu vergeben 
ist.  
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

1.3 Internationale Ausrichtung          x               

1.3.1 Internationale Ausrichtung der Studien-
gangskonzeption 

       x                   

1.3.2 Internationalität der Studierenden        x                   

1.3.3 Internationalität der Lehrenden        x                   

1.3.4 Internationale Inhalte        x                   
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  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

1.3.5 Interkulturelle Inhalte                 x          

1.3.6 Strukturelle und/oder Indikatoren für 
Internationalität 

        x                 

1.3.7 Fremdsprachenanteil     x                      
 
1.4 Kooperationen und Partnerschaften 

Für das obligatorische Auslandssemester, das jeder Studierende eines Vollzeitstudienpro-
gramms an der Hochschule zu absolvieren hat, bestehen 227 Kooperationen mit ausländi-
schen Partnerhochschulen auf der ganzen Welt, 157 davon auf Master-Ebene. Davon entfal-
len 45 auf die englischsprachigen Kernländer USA, Großbritannien, Kanada, Australien und 
Neuseeland. Eine Vielzahl von Partnerhochschulen in weiteren Ländern, wie z.B. Indien, 
Südafrika, Singapur, Hongkong und Indien bieten englischsprachige Programme an. Für die 
Auswahl der ausländischen Partnerhochschulen hat die EBS qualitätsorientierte Auswahlkri-
terien festgelegt, die auf Gütesiegeln internationaler Akkreditierungsagenturen, internationa-
len, aber auch nationalen Rankings basieren. 

Daneben können zurzeit 6 verschiedene zusätzliche (Master-)Abschlüsse in Real Estate  
(keine joint degrees im Sinne des Akkreditierungsrates, siehe 1.3) an 5 Partnerhochschulen 
in Frankreich, Italien, Japan, Spanien und den USA erworben werden.  

Das internationale Netzwerk mit den Partnerhochschulen soll nach eigener Aussage in Zu-
kunft in strategisch wichtigen Regionen weiter ausgebaut bzw. noch enger geknüpft werden. 
Ein besonderer Fokus dieses Ausbaus liegt in der Erweiterung der Doppelabschluss-
Angebote auf Bachelor- und Master-Ebene. Oberste Priorität haben hierbei nach eigener 
Aussage Qualitätsaspekte. Angestrebt werden bei jeder Kooperation neben einem aktiven 
Studierendenaustausch auch gemeinsame Forschungsprojekte. 

Der Aufbau und die Pflege des Partnerhochschulnetzes wird durch die Abteilungen Internati-
onal Relations (Akquise, Vertragsverhandlung usw.) und International Programmes (Betreu-
ung der laufenden Programme, Betreuung der Studierenden) durchgeführt. In den beiden 
Abteilungen sind zurzeit insgesamt 10 Personen beschäftigt. Eine weitere Stelle ist ausge-
schrieben. 

Jeder Studierende ist verpflichtet, nach der Rückkehr aus dem Auslandssemester, einen 
Erfahrungsbericht zur Qualität der Lehre und Lehrenden und des Partner-Programms über 
seinen Auslandsaufenthalt vorzulegen. Die Berichte werden ausgewertet und der Hochschu-
löffentlichkeit im Intranet zur Verfügung gestellt. Jede Partneruniversität wird darüber hinaus 
in der Regel mindestens alle fünf Jahre besucht, um gemeinsam Programme und Aktivitäten 
zu evaluieren. 

Auf Department- und Lehrstuhlebene besteht über die auf Hochschulebene institutionalisier-
ten Partnerschaften hinaus eine Vielzahl von individuellen Kooperationen mit Professoren 
und Instituten anderer Universitäten. Dies drückt sich beispielsweise auch in der steigenden 
Anzahl von internationalen Gast- und Adjunct-Professoren aus. 

Das Real Estate Management Institute (REMI) der Hochschule ist in ein Netzwerk von Ko-
operationen mit Stiftern, Förderern und Partnerschaften eingebunden, die je nach Status 
(z.B. „Stifter“ oder „Partner“) das Institut unterschiedlich monetär oder nicht-monetär unter-
stützen. Das Institut wird nach eigener Aussage zu 100 Prozent über Zuwendungen aus der 
Industrie finanziert. Das Spektrum der Kooperationspartner umfasst Unternehmen aus der 
gesamten Wertschöpfungskette der Immobilienindustrie einschließlich der Verbandswirt-
schaft. Dieses dreigliedrige Säulensystem aus Stiftern, Förderern und Partnern soll nach 
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Darstellung der Hochschule eine bestmögliche Durchdringung und Vernetzung zu und mit 
den führenden Unternehmen der Immobilienwirtschaft und den assoziierten immobilienwirt-
schaftlichen (Interessen-)Verbänden auf vielfältigen Ebenen ermöglichen und praxisbezoge-
ne Erkenntnisse für das Curriculum des Studienganges und den Kontakt der Studierenden in 
die Immobilienwirtschaft generieren.  

Eine weitere Variante des immobilien- und finanzwirtschaftlichen Unternehmensengage-
ments an der Hochschule ist die Finanzierung von derzeit 5 Stiftungslehrstühlen sowie von 5 
Professuren.  

Schließlich besteht eine weitere Art der Zusammenarbeit in Form von Competence Centern 
und der ihnen untergliederten Forschungsstellen mit führenden Immobilienunternehmen. Die 
Forschungsergebnisse aus Competence Center und Forschungsstellen werden in internatio-
nalen Journals veröffentlicht und fließen nach eigener Aussage zeitversetzt in die Lehre des 
Studienganges  ein.  

Der von Studierenden und Professoren seit dem Jahr 2000 gemeinsam durchgeführte EBS 
Immobilienkongress hat das Ziel, Experten aus der Immobilienwirtschaft, der Wissenschaft 
und der Politik sowie Studierende der Immobilienwirtschaft auf einer Veranstaltung zusam-
menzuführen, um die Brücke zwischen Theorie und Praxis innerhalb der Immobilienbranche 
zu schlagen. Das gleiche Ziel haben die Abendveranstaltungen der Wiesbadener Immobili-
engespräche mit renommierten Vertretern der Immobilienwirtschaft zu aktuellen Themen, die 
vier Mal im Jahr angeboten werden. 

Im Studiengang selbst werden zahlreiche Workshops, Gastvorträge und Unternehmensbe-
suche bei Partnerunternehmen angeboten. Die Studierenden sollen so Einblicke in die un-
terschiedlichen Unternehmensbereiche erhalten und können mit hochrangigen Unterneh-
mensvertretern diskutieren. Es werden Fallstudien zu aktuellen Themen des jeweiligen Un-
ternehmens gestellt, die die Studierenden bearbeiten und vor den Firmenvertretern präsen-
tieren. 

Bewertung:  
 
Kooperationen mit anderen, in der Regel ausländischen Hochschulen, finden insbesondere 
im Zusammenhang mit dem obligatorischen Auslandssemester statt. Sie sind vielfältig, wer-
den dokumentiert und insbesondere auch regelmäßig evaluiert. Besonders hervorzuheben 
ist aus Sicht der Gutachter, dass eine qualitätsorientierte Auswahl der Partner-Hochschulen  
nach definierten Kriterien erfolgt, die auf Gütesiegeln internationaler Akkreditierungsagentu-
ren, internationalen, aber auch nationalen Rankings basieren. Die Qualitätsanforderungen 
werden insoweit  übertroffen.  

Zu den zusätzlich möglichen Master-Abschlüssen vgl. den vorhergehenden Abschnitt. 

Forschungskooperationen mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen werden zwar 
angestrebt, haben aber weitem nicht die gleiche Bedeutung, jedenfalls nicht auf 
institutioneller Ebene neben den ebenfalls vorhandenen umfangreichen persönlichen und 
forschungsbezogenen Beziehungen der Dozenten.  
 
Demgegenüber ist die (auch umfänglich dokumentierte) Kooperation mit Unternehmen 
deutlich differenzierter und fachlich breit entwickelt. Sie profiliert den Studiengang nach den 
Feststellungen der Gutachter in beträchtlichem Maße, läßt aber zumindest die Frage der 
(wissenschaftlichen) Unabhängigkeit aufkommen. Die enge curriculare Verflechtung mit der 
Praxis kommt in den  intensiven Kontakten zu und in der unmittelbaren direkten Förderung 
durch die zahlreichen Unternehmen und Verbände der Wohnungswirtschaft zum Ausdruck 
und wird hierfür auch ausdrücklich genutzt. Das Ergebnis sind insbesondere konkrete 
(Forschungs-)Projekte in erheblichem Umfang, Praktika sowie Master-Arbeiten. Für die 
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Zusammenarbeit sind Klassifikationen entwickelt worden, die die Zusammenarbeit 
strukturieren und je nach den Möglichkeiten der betroffenen Unternehmens intensivieren 
sollen. Die Intensität und der Umfang der Kooperation mit Wirtschaftsunternehmen und 
Verbänden beurteilen die Gutachter als außerordentlich und bewerten die Erfüllung der 
Qualitätsanforderungen als exzellent. 
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

1.4 Kooperationen und Partnerschaften            x               

1.4.1* Kooperationen mit Hochschulen  
und anderen wissenschaftlichen Einrich-
tungen bzw. Netzwerken 

           x               

1.4.2* Kooperationen mit Wirtschaftsunter-
nehmen und anderen Organisationen 

     x                     

 
1.5 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit 

Die Hochschule hat die Entwicklung der Frauen-Anteile in ihren MSc-Studiengängen bei Be-
werbungen, Zulassungen und Studienerfolg detailliert untersucht und ist zu dem Ergebnis 
gelangt, dass insgesamt das Geschlecht offensichtlich weder für den Erfolg im Aufnahmever-
fahren noch für den Erfolg im Studium von signifikanter Relevanz ist.  

Der Anteil der weiblichen Studierenden im Management-Master ist seit 2007 von knapp 27% 
auf 50% in 2010 bzw. auf 40 % in 2011 angestiegen.  

Bei der Personalausstattung ist in der Summe das Geschlechterverhältnis relativ ausgegli-
chen, der weibliche Anteil liegt bei 46 %. Innerhalb der Teilbereiche sind allerdings deutliche 
Unterschiede zu verzeichnen. So beträgt der Frauenanteil bei den Seniorprofessoren 4 % 
(nur 1 Professorin bei insgesamt 25 Seniorprofessoren). Der niedrige Anteil beruht nach 
Darstellung der Hochschule vor allem auf den unausgeglichenen Bewerberverhältnissen. 
Sehr häufig bewerben sich keine oder kaum Frauen auf die ausgeschriebenen Professuren. 
Nach eigener Aussage ist es erklärtes Ziel der EBS, diesen Anteil in den nächsten Jahren zu 
steigern. 

Demgegenüber liegt der Frauenanteil bei den Junior-Professoren bei 27 % (5 Frauen von 
18) und damit im Bundesdurchschnitt. Der Anteil der Frauen bei Habilitationen in der Fä-
chergruppe Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften lag im Jahr 2010 bei 26,6 %. 

Der Nachteilsausgleich ist in § 21 der allgemeinen Bestimmungen für Prüfungsordnungen 
der Hochschule geregelt und sieht für Studierende mit vorübergehenden oder dauernden 
Behinderungen fallweise festzusetzende Regelungen zur Erleichterung der Leistungserbrin-
gung vor. Gleiches gilt für das Aufnahmeverfahren.  

Angehörige gesellschaftlich benachteiligter Gruppen sollen neben den eigenen EBS-
Stipendien, die die finanzielle Bedürftigkeit des Bewerbers berücksichtigen, durch Stipendien 
von Unternehmen und Unternehmensstiftungen gefördert werden. Beispielhaft nennt die 
Hochschule die Peter-Horvarth-Stipendien für Studierende aus ausgewählten osteuropäi-
schen Ländern sowie die Vodafone-Stiftung, die gezielt Stipendien für Bewerber mit Migrati-
onshintergrund bereitstellt. 

Bewertung:  
 
Die Umsetzung der Geschlechtergerechtigkeit ist nach den Feststellungen der Gutachter für 
die Hochschule nicht von überragender Bedeutung. Es sind zwar (erfreulicherweise) 
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Untersuchungen zum geringen Frauenanteil bei den Bewerbern und den Studierenden sowie 
zum Studienerfolg weiblicher Studierender angestellt worden, eine Gesamtkonzeption, die 
über die Formulierung entsprechender Zielsetzungen oder Absichtserklärungen zur 
Erhöhung des Frauenanteils hinausgeht, ist nicht vorgelegt worden. Dabei ist aus Sicht der 
Gutachter allerdings der Hochschule zuzustimmen, dass häufig die Bewerberlage mit 
geringem Frauenanteil faktische Verbesserungen erschwert. Zugleich ist nicht zu verkennen, 
dass entsprechendes Problembewusstsein auch im Rahmen des Studienganges besteht, 
dessen Frauenanteil in den letzten Jahren deutlich zugenommen hat.  
 
Ein Anspruch auf Nachteilsausgleich für behinderte Studierende und im Rahmen von 
Eignungsfeststellungsverfahren ist in der Prüfungsordnung vorgesehen und wird auch nach 
den Ergebnissen der Erörterungen mit der Hochschule vor Ort umgesetzt. Die an 
Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit zu stellenden Qualitätsanforderungen 
werden erfüllt.  
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

1.5* Geschlechtergerechtigkeit und Chan-
cengleichheit 

                 x         

 

2 Zulassung (Zulassungsprozess und -Verfahren) 

Die Zulassungsbedingungen, die in der StPo geregelt sind, verlangen die Erfüllung der fol-
genden Voraussetzungen: 
 

• Nachweis eines Bachelor-Grades einer in- oder ausländischen Hochschule oder einer 
als gleichwertig anerkannten Institution mit einem Mindestumfang von 180 ECTS 

• Nachweis von Kenntnissen im Umfang von mindestens 30 ECTS im Bereich Metho-
den/Betriebswirtschaftslehre/Volkswirtschaftslehre. Davon sind mindestens 10 ECTS 
in quantitativen Methoden nachzuweisen 

• sowie mindestens je ein Kurs in den Bereichen Finance, Accounting, Marketing, Stra-
tegy und Economics  

• Nachweis von Praktika oder Berufserfahrung im Umfang von mindestens 10 Wochen 
während oder nach dem Erststudium. Einzelne Praktika dürfen eine Mindestlänge 
von 5 Wochen nicht unterschreiten 

• Nachweis sehr guter Englischkenntnisse durch TOEFL iBT mit einem Mindestscore 
von 100 Punkten oder durch Nachweis vergleichbarer Kenntnisse 

• Nachweis überdurchschnittlicher verbaler, qualitativer und logischer Fähigkeiten 
durch Vorlage eines gültigen offiziellen GMAT mit 600 Punkten, GRE oder alternativ 
des EBSscore Tests 

• Bestehen des mündlichen Auswahlverfahrens (Personal Masters Assessment, PMA). 

Bewerber mit einem Studienabschluss der EBS erfüllen wesentliche Teile der Zulassungs-
bedingungen bereits durch das Zulassungsverfahren zum Bachelor-Studium bzw. durch das 
Studium an der Hochschule. Entsprechende Bewerber haben deshalb lediglich den GMAT 
oder einen der äquivalenten Tests nachzuweisen. 

Bei Bewerbern aus nicht wirtschaftswissenschaftlichen Studiengängen überprüft die Hoch-
schule jeweils individuell, ob das Vorwissen in Methoden und Wirtschaftswissenschaften 
ausreichend ist, um den Studienerfolg im Master zu gewährleisten. Die vom Bewerber einzu-
reichenden detaillierte Beschreibungen der absolvierten Module bzw. Kurse, werden von den 
entsprechenden EBS-Fachdozenten geprüft. Sollten die vorliegenden Kenntnisse nicht aus-
reichen, haben Bewerber die Möglichkeit, an einem sog. EBS Prep Semester teilzunehmen. 
Mit erfolgreichem Absolvieren dieses Semesters gilt die Zulassungsbedingung als erfüllt. 



Darstellung und Bewertung im Einzelnen  
© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 25 

Im Aufnahmeverfahren wird in einer ersten Stufe die fachliche Eignung anhand der vorzule-
genden Qualifikationsnachweise überprüft. In einer zweiten Stufe soll im Personal Master ́s 
Assessment die persönliche Eignung der Bewerber ermittelt werden. 

Das PMA besteht aus einem 50-minütigen strukturierten, multimodalen Interview und stellt 
auf solche Persönlichkeits- und Verhaltensmerkmale ab, die von der Hochschule als wesent-
liche Erfolgsfaktoren für den Studiengang als auch für eine spätere Managementtätigkeit in 
einem internationalen Umfeld angesehen werden. Das Interview umfasst neben klassischen 
Befragungsanteilen auch verschiedene kleinere Übungen, in denen z.B. in Form von Aufga-
ben oder Rollenspielen die Fähigkeit zum schnellen Erfassen von Texten und deren präg-
nante Wiedergabe oder die Überzeugungsfähigkeit der Kandidaten evaluiert werden. Ziel 
des PMA ist, die persönliche, die soziale und die gesellschaftliche Kompetenz der Bewerber 
im Einzelnen zu ermitteln. Ziel ist es auch, einen verlässlichen und möglichst breiten Ge-
samteindruck von den einzelnen Kandidaten zu gewinnen. Jeder Kandidat wird von zwei 
Beobachtern (speziell geschulten Professoren und Mitarbeitern sowie Vertretern von Part-
nerunternehmen) evaluiert.  

Interessenten für alle MSc-Studiengänge finden auf der Homepage der Hochschule alle not-
wendigen Informationen zu den Zulassungsbedingungen sowie zum Aufnahmeverfahren und 
können sich online bewerben. 

Das Ergebnis der Überprüfung der fachlichen Eignung (1. Stufe) wird in der Regel ca. zwei 
bis drei Wochen nach Einreichung der Unterlagen, spätestens jedoch eine Woche vor der 
Einladung zum PMA bekannt gegeben. Die Bewerber erhalten entweder eine schriftliche 
Absage oder eine schriftliche Einladung zum PMA. 

Nach Absolvieren des PMAs entscheidet das AC (Admissions Comittee) über die Zulassung. 
Zusätzlich wird für alle Kandidaten ein Ranking auf der Basis PMA-Note, GMAT score und 
TOEFL score erstellt.   

Bewerber, die alle wesentlichen Zulassungsbedingungen erfüllen und im PMA überzeugend 
waren, aber in einzelnen Bereichen Schwächen aufweisen oder einzelne Zulassungsbedin-
gungen zum Zeitpunkt des PMA noch nicht (vollständig) erfüllen, können ein Vertragsange-
bot mit Auflagen erhalten.  

Die Entscheidung des AC wird innerhalb von maximal 1 Woche nach ihrem PMA-Termin den 
Bewerbern mitgeteilt. Sie können danach die Möglichkeit eines Feedback-Gespräches in 
Anspruch nehmen. Bei negativen Entscheidungen des ACs soll dies den Bewerbern die 
Möglichkeit geben, die Fremdwahrnehmung ihrer eigenen Person zu erfahren, um ggf. an 
den eigenen Schwächen arbeiten zu können. Bei positiven Entscheidungen fließen die Er-
gebnisse des PMAs und insbesondere die Bewertungsbögen der Beobachter in das freiwilli-
ge Coaching-Programm der EBS ein.  

Das Aufnahmeverfahren wird nach Darstellung der Hochschule regelmäßig auf seine Validi-
tät und Prognosekraft getestet. Dabei hat sich insbesondere ergeben, dass zwischen den 
GMAT- und EBScore-Ergebnissen der Studierenden und ihrem Abschneiden im Studium 
signifikante Zusammenhänge bestehen und der GMAT ein guter Prädiktor für den Studiener-
folg ist. Auch die niedrigen Abbruchquoten bestätigen den Erfolg des Auswahlverfahrens. 

Bewertung:  
 
Die Zulassungsbedingungen, die den nationalen Vorgaben entsprechen, sind definiert, für 
die Öffentlichkeit in der StuPO dokumentiert, nachvollziehbar und orientieren sich durch in-
haltliche Anforderungen an das Erststudium an der strategischen Studiengangszielsetzung 
und durch intellektuelle Ansprüche an den besonderen Erfordernissen des Intensiv-
Studienganges.  
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Ein Nachteilsausgleich im Rahmen des Eignungsfeststellungsverfahrens ist sicher gestellt. 
Die Anforderungen an die Zulassungsbedingungen werden übertroffen.  

Die Hochschule wendet nach den Feststellungen der Gutachter ein anspruchsvolles, durch 
hohe Selektivität gekennzeichnetes und zugleich differenziertes Zulassungs- und Auswahl-
verfahren an, das zugleich einen hohen Qualitätsanspruch der Hochschule nach außen 
sichtbar machen soll (und damit besonders leistungsstarke und ambitionierte Hochschulab-
solventen anziehen soll). Durch die Voraussetzung des Nachweises eines GMAT-Testes mit 
600 Punkten und die differenzierte Überprüfung der aus Sicht der Hochschule relevanten 
Persönlichkeits- und Verhaltensmerkmale wird mit großer Sicherheit gewährleistet, dass nur 
solche Bewerber zugelassen werden, die bestimmte, definierte Leistungsmerkmale erfüllen, 
sodass niedrige Abbrecherquoten erreicht werden können. Der ebenfalls erforderliche 
Nachweis der Sprachkenntnisse durch einen TOEFL-Test iBT mit einem Mindestscore von 
100 Punkten sichert, dass die Studierenden dem in Englisch durchgeführten Studium folgen 
können. Insbesondere das Auswahlverfahren, aber auch die Überprüfung der Fremdspra-
chenkompetenz übertreffen die zu stellenden Qualitätsanforderungen. Die Gutachter sind 
der Überzeugung, dass insgesamt durch Zulassungsbedingungen und -verfahren angestreb-
te Selektivität für die erforderliche Auswahl qualifizierter Studienanfänger erreicht wird. 

Die durchschnittliche Zulassungsquote über die letzten 5 Jahre betrug 67 %, bereinigt um 
das erste Jahr, in dem vor allem EBS-Absolventen sich beworben haben, nur knapp 60 %, 
(vgl. auch Kapitel 0); dies bestätigt auch angesichts des vorgeschalteten Beratungsverfah-
rens für die Bewerber durch die Hochschule eine hohe Selektivität von Bedingungen und 
Verfahren.  

Die auf objektivierbaren Kriterien basierende Zulassungsentscheidung ist transparent, wird 
schriftlich kommuniziert und enthält detaillierte Hinweise zum Ergebnis des 
Zulassungsverfahrens. Auch insoweit werden die Qualitätsanforderungen übertroffen 
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

2 Zulassung (Bedingungen und Verfahren) 

2.1* Zulassungsbedingungen            x               

2.2 Auswahlverfahren            x                 

2.3 Berufserfahrung (* für weiter- 
bildenden Master-Studiengang) 

                            x 

2.4 Gewährleistung der Fremdspra-
chenkompetenz 

           x                  

2.5* Transparenz und Nachvollziehbarkeit 
des Zulassungsverfahrens 

                 x         

2.6* Transparenz der Zulassungsentschei-
dung 

          x                

 
 

3 Konzeption des Studienganges 

3.1 Struktur 

Der dreisemestrige Master-Studiengang mit einem Umfang von 120 ECTS ist als Intensiv-
Studiengang konzipiert und umfasst neben den beiden Semestern an der Hochschule ein 
obligatorisches Auslandssemester, in dessen Rahmen 30 ECTS, davon mindestens 15 
ECTS im Bereich Real Estate, zu erwerben sind. Auf das Pflichtpraktikum entfallen 9 ECTS 
sowie auf die Master-Thesis 24 ECTS, die in der Regel nach dem 2. Semester zu erstellen 
ist. Die verbleibenden 57 ECTS sind an der Hochschule selbst zu erwerben, davon 21 ECTS 
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in sogenannten Kernmodulen, die identisch für alle MSc-Studiengänge der Hochschule sind. 
Die verbleibenden 36 ECTS sind 6 Pflichtwahlfächer aus 11 Spezialisierungen (mit Ausnah-
me der verbindlichen Pflichtwahlmodule Corporate FINANCE und Investments General Ma-
nagement) frei wählbar. Die grundlegende Struktur des Studienganges ergibt sich aus der 
folgenden Übersicht und ist für alle MSc-Studiengänge gleich:  

 

Die Gewichtung von allgemeinen Studieninhalten in Relation zu spezialisierten Inhalten zielt 
nach eigener Aussage auf eine Spezialisierung auf Master-Ebene ab und soll gleichzeitig 
eine größtmögliche Flexibilität für den Studierenden ermöglichen. Durch die Wahl der im 
Ausland belegten Module sowie des Fokus des Praktikums können Studierende des Studi-
enganges den Grad ihrer Spezialisierung in einer Bandbreite von 62,5-82,5 % wählen.  

Pro ECTS wird eine Arbeitsleistung von 30 Stunden angesetzt. In der Arbeitsleistung sind 
sämtliche Aufwendungen zur Erbringung der Studienleistung enthalten, davon werden ca. 
20-25 % im Hörsaal erbracht. Das Arbeitspensum wird für jede Veranstaltung im Rahmen 
der studentischen Evaluationen erhoben und falls erforderlich abgepasst.  

Die im Ausland erbrachten ECTS werden voll anerkannt und gehen in die Gesamtnoten ein. 
Sie werden nach der EBS-Umrechnungstabelle für Noten aus dem Ausland ermittelt und 
direkt in Form deutscher Noten erfasst. Durch die seit 2007 verpflichtend eingeführten Learn-
ing-Agreements soll gewährleistet werden, dass die Studierenden nur Kurse belegen, die in 
Inhalt und Anspruch den Anforderungen der Hochschule entsprechen. 

Aufgrund der zu geringen Kohortengröße in den einzelnen Studiengängen hält die Hoch-
schule eine Vergabe relativer ECTS-Noten (noch) nicht für sinnvoll und arbeitet mit absolu-
ten ECTS-Noten bzw. Quotienten.  

Alle Module stellen nach eigener Aussage abgeschlossene und inhaltlich abprüfbare Einhei-
ten dar, die aus mindestens einer Veranstaltung und in der Regel mit einer Prüfung abge-
schlossen werden, bestehen. Die inhaltliche Beschreibung der Module, die Darstellung der 
Ziele, Inhalte und der zu vermittelnden Kompetenzen erfolgt in Form von Modulbeschreibun-
gen im Vorlesungsverzeichnis Study@EBS, das einmal pro Semester veröffentlicht wird. 
Darüber hinaus sind die Modulsyllabi online über CampusNet einsehbar.  

Semester 1 Semester 3Semester 2

30

Managerial Economics
6

Research Methods I
3

Semester

abroad

Master Thesis
(15 weeks)

Studium fundamentale:  Philosophy, Ethics & Leadership
6

Personal Mastery 3

30

Intern-

ship
(6 weeks)

9

24
Sem 3: 6 ECTS

Jan./Feb.Jan. MaiSept. Dez. Aug. Dez.

Sem 2: 18 ECTS

Research Methods II 3

Specialization

6

Specialization

6

Specialization

6

Specialization

6

Specialization

6

Specialization

6
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Für den Studiengang gelten die Allgemeinen Bestimmungen für Prüfungsordnungen der EBS 
Universität für Wirtschaft und Recht sowie die Studien- und Prüfungsordnung für den Master 
of Science. Beide Ordnungen sind vom Senat der EBS Universität für Wirtschaft und Recht 
in der Fassung vom 05. April 2011 genehmigt. 

Zur Studierbarkeit des Curriculums verweist die Hochschule auf die folgende Übersicht, aus 
der sich ergibt, dass die Obergrenze von 75 ECTS pro Jahr nicht überschritten wird. 

 

 

In einer differenzierten Workload-Berechnung legt die Hochschule dar, dass die wöchentli-
chen Belastungen sich zwischen 47,4 und 48,2 Arbeitsstunden bewegen. Die hohe durch-
schnittliche Wochenbelastung spiegelt nach eigener Einschätzung die höhere Einsatz- und 
Leistungsbereitschaft der Studierenden wider, die sie durch die sorgfältige Auswahl der Stu-
dierenden (GMAT, Auswahlgespräch etc.) als gewährleistet ansieht. Gleichzeitig soll der 
Service für die Studierenden ihren zeitlichen Aufwand für die reine Organisation des Studi-
ums minimieren, sodass sie sich vollkommen auf ihr Studium konzentrieren können. 

Schließlich trägt nach eigener Darstellung auch die Prüfungsorganisation zur Studierbarkeit 
der Studiengänge bei. Ein wesentlicher Teil der Prüfungen findet semesterbegleitend über 
Präsentationen, die Bearbeitung von Case Studies oder auch kleinere bewertete 
Übungen/Projektarbeiten statt. Pro Semester wird ein Prüfungsplan erstellt, der sicherstellt, 
dass die Prüfungsbelastung so weit wie möglich gleichmäßig über das Semester verteilt 
wird. 
 
Bewertung:  
 
Der strukturelle Aufbau des Studienganges mit seinen Wahlmöglichkeiten entspricht nach 
Auffassung der Gutachter der Zielsetzung des Studienganges zur fachlichen Spezialisierung 
auf Master-Ebene und ermöglicht durch die entstehende Flexibilität eine sehr individuelle 
Anpassung an die jeweiligen Bedürfnisse der Studierenden. Die Zahl der Wahlmöglichkeiten 
ist aus Sicht der Gutachter hinreichend in Hinsicht auf eine angemessene individuelle 
Profilbildung und stellt gegenüber der Erst-Akkreditierung, die keine weiteren 
Spezialisierungen vorsah, eine deutliche Verbesserung dar. Praxiselemente sind in Form 
des Pflichtpraktikums und der zahlreichen Fallstudien sowie Unternehmensexkursionen 
angemessen enthalten. Das verpflichtende Auslandssemester ist als Mobilitätsfenster über 
die jeweiligen Learning Agreements curricular in den Studiengang eingebunden. Die 
Qualitätsanforderungen an den strukturellen Aufbau des Programms werden erfüllt.   
 
Die ECTS-Elemente (Prinzip der Modularisierung, Credit-Points, Mindestgröße pro Modul 
und Workload-Vorgaben) sind mit Ausnahme der Notenvergabe nach ECTS realisiert. Die 
vorgesehenen Praxisanteile werden so ausgestaltet, dass Leistungspunkte (ECTS) erworben 
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werden können. Die praktizierte Notenvergabe in Form direkt umgerechneter ECTS-Noten 
widerspricht den KMK-Vorgaben und ist durch eine relative ECTS-Notenvergabe zu 
ersetzen. Die Gutachter empfehlen deshalb eine entsprechende Auflage (Rechtsquelle: 
Ländergemeinsame Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Master-
Studiengängen vom 10.10.2003 i.d.F.v. 04.02.2010, Anlage: Rahmenvorgaben für die 
Einführung von Leistungspunktsystemen…, Ziff. 2.f). 
  
Die Modulbeschreibungen entsprechen grundsätzlich den Strukturvorgaben. Die Gutachter 
empfehlen allerdings, sie stärker zu vereinheitlichen und insbesondere die Beschreibung der 
Learning Outcomes zu verbessern, da diese teilweise wenig präzise und aussagekräftig ist.  
 
Die Unterschreitung der Modulmindestgröße in zwei Fällen (Research Methods und Personal 
Mastery halten die Gutachter für hinnehmbar sowohl angesichts des spezifischen Inhalts der 
Module als auch des entstehenden relativ geringen zusätzlichen Prüfungsaufwands. 
 
Die Modulbeschreibungen erfüllen die nationalen Vorgaben und sehen in der Regel mit einer 
aus Sicht der Gutachter hinnehmbaren Ausnahme eine das gesamte Modul umfassende 
Prüfung vor, die auch aus einem mündlichen und einem schriftlichen Teil bestehen kann. Die 
Splittung der Prüfungsleistung ist nach Ansicht der Gutachter sinnvoll, da zum einen 
zahlreiche Kompetenzziele des Studienganges kompetenzorientiert durch eine Mischung 
von Prüfungsleistungen abzuprüfen sind. Darüber hinaus dienen verschiedene Prüfungs-
leistungen über das gesamte Modul hinweg der Studierbarkeit, da die Arbeitsbelastung 
gleichmäßiger über das Modul verteilt werden kann, zumal die Prüfungsleistungen einen 
integrativen Charaker haben. 
 
In der vorliegenden, vom Senat der Hochschule genehmigten Studien- und Prüfungsordnung 
sind die strukturellen Vorgaben für den Studiengang unter Berücksichtigung der nationalen 
und landesspezifischen Vorgaben angemessen umgesetzt. Ein wesentlicher Teil der Prüfun-
gen erfolgt durch semesterbegleitende Case Studies und Projects sowie deren Präsentation. 
Summative Prüfungen erstrecken sich in der Regel über das komplette Modul, sodass die 
Studierenden pro Modul ggf. nur eine abschließende schriftliche Klausur haben. Die Master-
Thesis ist zu einem individuell über das Prüfungsamt zu vereinbarenden Termin mit den bei-
den Gutachtern zu verteidigen. 

Die Hochschule hat bei der Weiterentwicklung auch die Evaluationsergebnisse zum 
studentischen Workload, zum Studienerfolg und Absolventenverbleib berücksichtigt (vgl. 
oben Kapitel 0). 
 
Die Prüfungsordnung enthält auch Anerkennungsgrundsätze für an anderen Hochschulen 
erworbene Kenntnisse. Allerdings sieht die Prüfungsordnung insoweit lediglich eine 
Anerkennung bei Gleichwertigkeit der erworbenen Kenntnisse vor und berücksichtigt nicht 
das Diktum der Lissabon-Konvention, demzufolge die Hochschule die Anerkennung 
erbrachter Studienleistungen auszusprechen hat, sofern sie nicht wesentliche inhaltliche 
oder strukturelle Unterschiede zwischen den geforderten Leistungen feststellt, die sie dem 
Antragsteller gegenüber nachzuweisen hat. Die Gutachter empfehlen deshalb als Auflage, 
ihre Anerkennungsregelung an die Vorgaben der Lissabon-Konvention anzupassen. 
 
Regelungen zum Nachteilsausgleich für Studierende mit Behinderung sind in der StuPO 
enthalten.  
 
Die Hochschule hat im Einzelnen die Studierbarkeit des Studienganges trotz seines zwei-
felsohne hohen Workload erläutert. Die Gutachter teilen grundsätzlich die Auffassung der 
Hochschule, verweisen aber darauf, dass in der zur Verfügung stehenden Studienzeit von 18 
Monaten die nach den Vorgaben des Akkreditierungsrates pro Studienjahr möglichen ECTS-
Punkte (bezogen auf die vorgesehenen Semester) überschritten werden. Darüber hinaus 
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erfolgt die Aufteilung der Arbeitsbelastung auf die einzelnen Semester sehr unterschiedlich 
(entweder 30 oder 45 ECTS-Punkte pro Semester). Es gibt insofern keine gleichmäßige 
Workload-Verteilung. Die Gutachter  empfehlen deshalb als Auflage, Studiendauer und die 
Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte in Einklang zu bringen und im Zuge dessen die Studi-
enplangestaltung zu überarbeiten. 
 
Sie sehen unabhängig davon durch die sichergestellte hohe Eingangsqualifikation, die 
dargestellte Studienplangestaltung, die vorgelegte Workloadberechnung, die Gestaltung des 
Prüfungsablaufes und der Prüfungsformen, die entsprechenden Betreuungs- und 
Beratungsangebote sowie die umfangreiche organisatorische Verwaltungsunterstützung die 
Studierbarkeit gewährleistet. Bei der Überprüfung der Studierbarkeit berücksichtigt die 
Hochschule auch Evaluationsergebnisse inkl. Untersuchungen zum studentischen Workload 
und Studienerfolg. 
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

3. Konzeption des Studienganges      

3.1 Struktur                  x         

3.1.1* Struktureller Aufbau des Studienganges 
(Kernfächer / ggf. Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) / weitere Wahl-
möglichkeiten / Praxiselemente 

                 x          

3.1.2* Berücksichtigung des „European Credit 
Transfer and Accumulation Systeme 
(ECTS)“ und der Modularisierung 

                 x            

3.1.3* Studien- und Prüfungsordnung             
     

Auflagen   
        

3.1.4* Studierbarkeit                  x             
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3. 2 Inhalte  
Die Inhalte des Studienganges ergeben sich aus der folgenden Übersicht: 

Veranstaltu
ngsform

Gewicht 
für 

1. 2. 3. 4. Stunde
n 
Präsen
z-
studiu
m

Stunden 
Selbst-
studium

z.B. 
Vorlesung, 
Seminar

Gesamt
note

 1. Semester
Mandatory
M-ECO4-003 Managerial Economics (6 CP) 6 6 / 113

L-ECO4-005 Managerial Economics 6 18 162 V/S Klausur 
120/Präsentation 60

M-MET4-006 Research Methods I  (3 CP) (1 
Kurs aus 4)

3 15 75 3 / 113

L-MET4-004 Advanced Econometrics 3 12 78 V Evaluated Exercise 15/ 
Klausur 75

L-ECO4-027 Econometrics 3 22,5 67,5 V Evaluated Exercise 90 
L-MET4-007 Qualitative Research Methods 3 12 78 V Klausur 90
L-MET4-017 Developing Measurement 

Instruments in Social Science
3 13,5 76,5 V Evaluated Exercise 

30/Take Home Exam 60

M-PHI4-005 Studium fundamentale: 
Philosophy, Ethics & 
Leadership (6 CP)

3 Class Participation 10 6 / 113

L-PHI4-010 Philosophy, Ethics and 
Leadership I

3 13,5 76,5 V Präsentation  60

M-REM4-010 Real Estate Economics ( 6 
CP)

6 6 / 113

L-REM4-018 Theoretical Foundation of Real 
Estate Economics

3 13,5 76,5
V

Case Study 30/Klausur 
60

L-REM4-019 Real Estate Economics: Tools 
and Topics

3 13,5 76,5
V

Evaluated Exercise 
30/Klausur 60

M-REM4-007 Advanced Real Estate 
Financing ( 6 CP)

6 6 / 113

L-REM4-012 Advanced Methods of Real 
Estate Financing  

3 13,5 76,5
V

Klausur 90

L-REM4-013 Real Estate Cash Flow 
Modelling

3 13,5 76,5
V

Case Study 90

M-REM4-011 Advanced Real Estate 
Valuation ( 6 CP)

6 6 / 113

L-REM4-004 Advanced Real Estate Valuation 6 18 162
V

Case Study 45/Case 
Study 45/Klausur 90

30 118,5 781,5

Curriculumsübersicht:

Master in Real Estate

Modul Nr. Modul Credit Points in 
Semester

Workload Prüfungsleistung des 
Moduls (Dauer in Min) 
sowie Prüfungsform
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Veranstaltu
ngsform

Gewicht 
für 

1. 2. 3. 4. Stunde
n 
Präsen
z-
studiu
m

Stunden 
Selbst-
studium

z.B. 
Vorlesung, 
Seminar

Gesamt
note

Curriculumsübersicht:

Master in Real Estate

Modul Nr. Modul Credit Points in 
Semester

Workload Prüfungsleistung des 
Moduls (Dauer in Min) 
sowie Prüfungsform

Mandatory
M-MET4-007 Research Methods II (3 CP) (1 

Kurs aus 5)
3 14,7 75,3 3 / 113

L-MET4-018 Advanced Market Research 3 13,5 76,5
V

Evaluated Exercise 
30/Klausur 60

L-MET4-006 Empirical Time Series Analysis 3 12 78
V

Evaluated Exercise 
15/Klausur 75

L-MET4-007 Qualitative Research Methods 3 12 78 V Klausur 90
L-MET4-019 Contracts and Incentives 3 18 72

V
Klausur 60/Präsentation 
30

L-MET4-020 Theoretical Foundations of 
Bargaining

3 18 72
V

Klausur 60/Präsentation 
30

M-PDV4-002 Personal Mastery (3 CP) (1 
Kurs aus 11)

3 19,5 70,5 3 / 113

L-LAN4-021 Cross-Cultural Communication 
(English)

3 24 66
W

Klausur 60/Präsentation 
30

L-LAN4-022 Cross-Cultural Communication 
(French)

3 24 66
W

Klausur 60/Präsentation 
30

L-LAN4-023 Cross-Cultural Communication 
(Spanish)

3 24 66
W

Klausur 60/Präsentation 
30

L-LAN4-024 Cross-Cultural Communication 
(German)

3 24 66
W

Klausur 60/Präsentation 
30

L-PDV4-007 Project Management 3 18 72
W

Class Participation 
30/Präsentation 60

L-PDV4-008 Leadership 3 18 72

W

Class Participation 
20/Projekt 45/Case 
Study 25

L-PDV4-009 Business Development in 
Emerging Markets

3 12 78
W

Projekt 70/Präsentation 
20

L-PDV4-010 International Negotiations 3 12 78

W

Class Participation 
30/Take Home Exam 60

L-PDV4-013 Dialogue in the Dark 3 0 90 W Essay 90
L-PDV4-011 Educare 3 21 69 S Projekt 90
L-PDV4-012 VIP Curriculum: The Power of 

Encounter
3 37,5 52,5

W
Essay 90

M-PHI4-005 Studium fundamentale: 
Philosophy, Ethics & 
Leadership (6 CP)

3 Class Participation 
10/Klausur 100

6 / 113

L-PHI4-014 Philosophy, Ethics and 
Leadership II

3 13,5 76,5
V

M-REM4-004 Advanced Real Estate 
Management ( 6 CP)

6 Klausur 120 6 / 113

L-REM4-014 Legal & Fiscal Aspects 3 13,5 76,5 V Case Study 30/Case 
Study 30

L-REM4-021 Real Estate Portfolio 
Management

3 13,5 76,5 V

15 74,7 375,3
Electives (2)
M-REM4-005 Real Estate Investment ( 6 

CP)
6 6 / 113

L-REM4-008 International Real Estate 
Investment Vehicles

3 13,5 76,5 V Klausur 90

L-REM4-009 Seminar Real Estate 
Investment

3 1,5 88,5 S Essay 60/Mündliche 
Prüfung 30

M-REM4-008 Real Estate Risk Management 
( 6 CP)

6 6 / 113

L-REM4-014 Real Estate Risk Management 
& Investment Analysis

3 13,5 76,5 V Case Study 90

L-REM4-015 Seminar on Real Estate Risk 
Management

3 1,5 88,5 S Essay 60/Präsentation 
30

M-REM4-006 Sustainable Real Estate 
Development ( 6 CP)

6 6 / 113

L-REM4-010 Sustainable Real Estate 
Development

6 28,5 151,5 W Projekt 
120/Präsentation 60

12 39 321

I Internship ( 9 CP) 9  270 2 / 113
A Semester abroad ( 30 CP) 30 225 675 Workload Verteilung variiert je nach Pa 30 / 113

MT Master Thesis ( 24 CP) 18 6 720 24 / 113
232,2 1477,8

30 45 45 457,2 3142,8 3.600
V: Vorlesung
S: Seminar
Ü: Übung
W: Workshop

3. Semester

Summe

2. Semester
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Das Angebot an Kernfächern (Managerial Economics, Research Methods I und II, Studium 
fundamentale (Philosophy, Ethics & Leadership sowie Personal Mastery) ist nach eigener 
Aussage ausgerichtet auf die angestrebten Qualifikations- und Kompetenzziele, dabei sind 
die Kernfächer für alle MSc-Studiengänge identisch, d.h., in diesen werden alle MSc-
Studierenden auch gemeinsam mit den Studierenden der Master in Management, in Fi-
nance, in Automotive Management und in Marketing unterrichtet. 

Der Spezialisierungsbereich im Master in Real Estate teilt sich in 4 Pflichtmodule sowie 2 
Wahlmodule auf. Jedes Modul umfasst 6 ECTS, pro Semester belegen Studierende 3 Modu-
le. 

Spezialisierungsmodule 1. Semester 
 

Real Estate Economics (Pflichtmodul)� 
Advanced Real Estate Financing (Pflichtmodul) 
Real Estate Valuation (Pflichtmodul) 
 

Spezialisierungsmodule 2. Semester 
 

Advanced Real Estate Management (Pflichtmodul)  
 

Wahl von 2 Modulen aus: 
 

Real Estate Investment� 
Real Estate Risk Management� 
Sustainable Real Estate Development (Cap-StoneKurs) 

 

Die Immobilienwirtschaftslehre fokussiert – nach dem an der Hochschule verfolgten transak-
tionsbasierten Ansatz – auf Immobilienmanagement im weiteren Sinne als Spezielle Be-
triebswirtschaftslehre flankiert von Immobilienökonomie und Immobilienrecht. Auf der be-
triebswirtschaftlichen Ebene werden Entscheidungen getroffen, die durch volkswirtschaftliche 
Analyse untermauert, durch rechtliche Verträge gesichert und steuerliche Maßnahmen opti-
miert werden.  

Aus dieser Überlegung heraus hat die Hochschule eine Aufteilung in Pflicht- und Wahlmodu-
le wie folgt vorgenommen:  

Die erste betriebswirtschaftliche Säule des Konzeptes behandelt die Themen der Immobili-
enfinanzierung und des Immobilienmanagements im eigentlichen Sinne. Diese Themen bil-
den dabei den Ausgangspunkt und werden als Pflichtmodule angeboten, weil ohne sie ein 
Verständnis der Immobilienwirtschaftslehre nicht möglich wäre. Die zweite Säule, die Immo-
bilienökonomie, bildet ein eigenständiges Modul, das ebenfalls verpflichtend angeboten wird. 
Die Inhalte der dritten Säule, das Immobilien- (und Steuer-)Recht, wird integriert in den je-
weiligen Modulen, z.B. im Management-, im Investment- sowie im Projektentwicklungsbe-
reich vermittelt. Damit können jeweils die rechtliche und steuerliche Behandlung insbesonde-
re von Miet- und Kaufvertrags- sowie Planungs- und Baurecht im fachlichen Zusammenhang 
erörtert werden. Die Immobilienbewertung als Managementdisziplin bildet die Grundlage für 
alle Investitionsentscheidungen und ist, gerade im angelsächsischen Raum, philosophischer 
Unterbau der Immobilienwirtschaftslehre, weshalb sie ebenfalls verpflichtend angeboten 
wird. 

Aus den drei Modulen Real Estate Investment, Real Estate Risk Management sowie 
Sustainable Real Estate Development haben die Studierenden im Spring Term zwei Module 
auszuwählen. Je nach eigener Schwerpunktsetzung können Studierende entweder ihr eher 
finanzwirtschaftliches Wissen weiterentwickeln mit Fokus auf internationale Anlagevehikel 
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(Modul Real Estate Investment) oder Fokus auf eine Erweiterung des Moduls Advanced Me-
thods in Real Estate Financing (Modul Real Estate Risk Management). Letzteres ist eher 
theoretisch und technisch orientiert. Das Modul Sustainable Real Estate Development hin-
gegen erlaubt es Studierenden, einen Schwerpunkt auf Projektentwicklung zu legen und 
diesen Kurs als letzten Kurs im Curriculum als Capstone-Kurs zu nutzen. 

Die Entscheidung für eine bestimmte Partnerhochschule und für ein Praktikumsunternehmen 
bzw. das Angebot an fakultativen Sprachen bietet zusätzliche Möglichkeiten zur individuellen 
Gestaltung des Studienganges. 

Eine intensive Integration von Theorie- und Praxisinhalten soll nach eigener Aussage durch 
deren stetige Verknüpfung erreicht werden. Dies erfolgt durch die Einbindung von Experten 
aus der Praxis, aber auch durch die Hinterfragung von Entscheidungen aus der Wirtschaft, 
das obligatorische Pflichtpraktikum sowie schließlich durch die Zulassungsvoraussetzung 
praktischer Kenntnisse und Erfahrungen.  

Die Verbindung von Theorie und Praxis im Studiengang erfolgt darüber hinaus nach eigener 
Aussage in zahlreichen Modulen durch direkte Kontakte zu den Unternehmen und deren 
aktuellen Problemstellungen. So finden z.B. in den Modulen „Real Estate Valuation“ und 
„Real Estate Development“ jeweils Field Trips zu Kooperationsunternehmen aus der Immobi-
lienbranche statt. Im Kurs „Advanced Methods in Real Estate Financing“ erarbeiten die Stu-
dierenden die Methode des Cash Flow Modeling an konkreten Unternehmensbeispielen. 
Unternehmen können ihre eigenen Themen in die Module bewusst einbringen. 

Außerdem werden für die Studierenden fakultativ Unternehmensworkshops sowie 4 Praxis-
vorträge pro Semester von hochrangigen Vertretern der Immobilienindustrie angeboten. 

Prüfungsleistungen bestehen in vielen Modulen nicht bzw. nicht ausschließlich aus Klausu-
ren. Vielmehr werden die Fähigkeiten der Studierenden häufig über Fallstudien oder Mach-
barkeitsstudien überprüft.  

Über die direkte Verknüpfung von Theorie und Praxis innerhalb des Curriculums hinaus sieht 
die Hochschule zudem die enge Vernetzung des REMI mit den großen deutschen Immobili-
eninvestoren als Garant dafür, dass die Studieninhalte kontinuierlich mit den Praxispartnern 
in Bezug auf Aktualität, Relevanz und Praxisnähe evaluiert werden.  

Interdisziplinarität soll durch die Integration von Inhalten unterschiedlicher Disziplinen in den 
Modulen gewährleistet werden. So wendet das Modul „Managerial Economics“ volkswirt-
schaftliche Ansätze auf betriebswirtschaftliche Fragestellungen an, um den Einsatz (mikro-) 
ökonomischen Denkens im Management zu fördern. Im Modul Studium fundamentale: Philo-
sophy, Ethics & Leadership sind philosophische Ansätze und deren Bedeutung für die Be-
triebswirtschaftslehre wesentliche Inhalte. Eine Verknüpfung zu den Sprach- und Kulturwis-
senschaften ergibt sich in den Kursangeboten des Moduls Personal Mastery. Darüber hinaus 
können die Studierenden zusätzlich fakultative Sprachkurse wählen. 

Die Hochschule sieht die Spezialisierung des Studienganges selbst quasi aus sich heraus 
als interdisziplinär an, da im Curriculum Fragen diskutiert werden, die volkswirtschaftlicher 
Analyse und rechtlicher Absicherung in Form von Verträgen bedürfen. Hinzu kommt die 
Verwendung sowohl betriebs- als auch volkswirtschaftlicher Elemente. Darüber hinaus wer-
den diese Bereiche multidisziplinär durch weitere ‚Schwesterdisziplinen‘ wie Architektur, In-
genieurwissenschaften oder Stadt- und Raumplanung eingerahmt,  

Die Vermittlung von Methodenkompetenzen erfolgt in den Kernfächern Managerial Econo-
mics, Research Methods I und II und wird im Sinne von wissenschaftstheoretischen Grund-
lagen auch im Modul Studium fundamentale: Philosophy, Ethics & Leadership angeboten. In 
Kombination mit den in den Spezialisierungsmodulen angewandten Forschungsmethoden 
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dienen diese Module unter anderem zur Vorbereitung auf die Master-Thesis. Seit 2011 wird 
überdies für alle Studierenden der MSc-Programme ein optionaler Workshop zu wissen-
schaftlichem Arbeiten angeboten. Themen des Workshops sind z.B. Optimierung der Litera-
turrecherche, Strategien zur Definition einer Forschungsfrage und der Vergleich verschiede-
ner Forschungsansätze. 

Die Hochschule hat nach eigener Einschätzung in den vergangenen Jahren ihre For-
schungsaktivitäten sowohl auf nationaler, zunehmend aber auch auf internationaler Ebene 
kontinuierlich steigern und ihre Sichtbarkeit als international ausgerichtete Business School 
stärken können. Dies wird durch entsprechende Platzierungen, z.B. in CHE-Rankings, bestä-
tigt. Die Umsetzung der Forschungsergebnisse in die Lehre spiegelt sich nach eigener Aus-
sage in den Spezialisierungsmodulen wider, die die Forschungsschwerpunkte der Fakultät 
aufnehmen und Wissen und methodische Fertigkeiten auf dem aktuellen Stand der internati-
onalen Forschung auch durch ihre aktive Einbindung den Studierenden vermitteln sollen.  

Im Studiengang finden sowohl formative als auch summative Prüfungen (alle in englischer 
Sprache) statt. Formative, semesterbegleitende Tests werden über die Veranstaltungswo-
chen verteilt, sodass eine optimale Vorbereitung seitens der Studierenden sowie eine zeit-
nahe semesterbegleitende Überprüfung des Lernerfolgs gewährleistet ist.  

Die Master-Thesis kann mit einem theoretischen oder einem anwendungsorientierten Fokus 
verfasst werden. Inhaltlich ist ein Thema aus dem Bereich der Spezialisierung zu wählen. Mit 
ihr soll der Nachweis erbracht werden, dass der Kandidat innerhalb einer vorgegebenen Frist 
in der Lage ist, ein anspruchsvolles, wirtschaftswissenschaftlich relevantes Thema selbst-
ständig mit adäquaten wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und dieses auch an-
schaulich zu vermitteln. 

Bewertung: 
 
Die im Curriculum dargestellten fachlichen Inhalte sind angemessen auf die angestrebten 
Qualifikations- und Kompetenzziele ausgerichtet. Der Lehrstoff ist in der Weise strukturiert, 
dass zunächst die Vermittlung der Managerial Economics (einschließlich der relevanten 
Schlüsselqualifikationen) und die Vertiefung der eher methodischen (Forschungs-) 
Grundlagen in den verpflichtenden Kernfächern als Basis erfolgt. Darauf baut die Real 
Estate-Spezialisierung mit einem dem Thema entsprechenden, relativ geringen Anteil von 2 
Wahlfächern auf, die aus drei Alternativen zu wählen sind. Die “Trias” der 
Immobilienwirtschaftslehre ist aus Sicht der Gutachter zielführend, angemessen und 
nachvollziehbar transparent abgebildet. Dem Grundsatz, Kerninhalte des Programmes an 
den Beginn des Studiums zu stellen und darauf aufbauend ihre Anwendungen in den 
Spezialisierungsmodulen zum Gegenstand des Studiums zu machen, wird in 
nachvollziehbarer Weise gefolgt. Hinzu kommt die Vermittlung von Orientierungswissen, 
Social Skills und Veranstaltungen zur Persönlichkeitsentwicklung. Die Learning Outcomes 
entsprechen, wenn auch in unterschiedlicher Qualität, grundsätzlich den nationalen 
Anforderungen. Die Qualitätsanforderungen an die Logik und Geschlossenheit des 
Curriculums werden erfüllt. 
 
Die Kernfächer sind angemessen proportioniert und vermitteln nach Überzeugung der Gut-
achter die erforderlichen (Basis-)Inhalte zur Erreichung der angestrebten Qualifikations- und 
Kompetenzziele. Zugleich werden die Inhalte der Kernfächer zur Erreichung der angestreb-
ten Qualifikations- und Kompetenzziele vertieft. Die Spezialisierungen ermöglichen zusätzli-
chen vertiefenden Kompetenzerwerb, werden den Anforderungen des Arbeitsmarktes in ho-
hem Maße gerecht und sind konzeptionell zentraler Bestandteil des inhaltlichen Angebots. 
Sie erlauben bei gleichzeitiger Vertiefung eine unterschiedliche individuelle Profilierung. Die 
Qualitätsanforderungen an die fachlichen Inhalte sowohl der Kern- als auch der Wahlpflicht-
fächer werden nach Auffassung der Gutachter übertroffen. Die Gutachter empfehlen aber, 
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der Einbindung digitaler bzw. elektronischer Prozesse im Zusammenhang mit den neuen 
Medien und den digitalen Geschäftsprozessen stärkere Aufmerksamkeit zu widmen.  
 
Das relativ umfangreiche gesamte Spezialisierungsangebot der Hochschule wird im Übrigen 
dadurch möglich, dass die Spezialisierungsveranstaltungen gemeinsam mit den Studieren-
den der parallelen, stärker fachspezifisch orientierten Studiengänge (z.B. Finance) angebo-
ten werden, die damit zugleich interdisziplinäres Denken herausfordern. Interdisziplinarität ist 
auch Gegenstand der Vermittlung der Querverbindungen zwischen den verschiedenen Wis-
senschaftsinhalten im Modul Studium fundamentale. Obwohl die Hochschule aus Sicht der 
Gutachter Fragen der Interdisziplinarität einen breiteren auch theoretisch unterlegten Ansatz 
einräumen sollte, werden die Qualitätsanforderungen erfüllt. 
 
Das Programm ist insgesamt auf eine intensive Verknüpfung von Theorie und Praxis ausge-
richtet, die in einem obligatorischen Pflichtpraktikum systematisch gefördert wird, sich  
durchgängig in Form entsprechender konkreter (Unternehmens-)Fragestellungen durch das 
Curriculum zieht und z.B. in den Modulen Real Estate Valuation und Real Estate Develop-
ment durch Field Trips zu Kooperationsunternehmen anschaulich gemacht wird. Im Kurs 
„Advanced Methods in Real Estate Financing“ erarbeiten die Studierenden die Methode des 
Cash Flow Modeling an konkreten Unternehmensfällen der Praxis. Die Qualitätsanforderun-
gen werden insoweit übertroffen. 
 
Die Vermittlung von Methodenkompetenz und die Befähigung zum wissenschaftlichen Arbei-
ten erfolgen insbesondere in den Kernfächern Research Methods und Managerial Econo-
mics, darüber hinaus wird ein entsprechender Workshop angeboten, insoweit werden die 
Qualitätsanforderungen erfüllt. 
 
Durch die Verstärkung und fachliche Verbreiterung ihrer Forschungsaktivitäten hat die 
Hochschule eine starke Basis für ihre wissenschaftsbasierte Lehre geschaffen. In den 
Spezialisierungsmodulen, in denen Forschungsergebnisse häufig direkt in die Lehre 
umgesetzt werden, wird dies überzeugend deutlich; die Qualitätsanforderungen werden 
insoweit übertroffen. 
 
Die Prüfungsleistungen bewegen sich nach den Feststellungen der Gutachter auf einem 
angemessenen Niveau, bestehen zu einem großen Teil aus Semester begleitenden Case 
Studies und Projects sowie deren Präsentation und sind in der Regel modulübergreifend. Die 
an die Prüfungsleistungen zu stellenden Qualitätsanforderungen werden im Übrigen erfüllt.  
 
Die Master-Thesis dient der Feststellung, dass der Kandidat innerhalb einer vorgegebenen 
Frist in der Lage ist, ein anspruchsvolles, wirtschaftswissenschaftlich relevantes Thema 
selbstständig mit adäquaten wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Die zu stellenden 
Qualitätsanforderungen werden insoweit erfüllt. Die Gutachter empfehlen allerdings nach 
Durchsicht der vorgelegten – nach ihrem Eindruck sehr unterschiedlichen – Arbeiten zu prü-
fen, wie Niveau und Umfang der Arbeiten auf einem einheitlichen und das selbst formulierte 
Anspruchsniveau widerspiegelnden Standard gewährleistet werden können. 
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  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

3.2 Inhalte                x           

3.2.1* Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

               x           

3.2.2 Fachliche Angebote in Kernfächern            x                

3.2.3 Fachliche Angebote in Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) 

           x               

3.2.4 Fachliche Angebote in den Wahlmög-
lichkeiten der Studierenden (falls zutref-
fend) 

                        x  

3.2.5 Integration von Theorie und Praxis            x               

3.2.6 Interdisziplinarität                 x          

3.2.7* Methoden und wissenschaftliches Arbei-
ten 

               x           

3.2.8* Wissenschaftsbasierte Lehre            x               

3.2.9* Prüfungsleistungen                  x         

3.2.10* Abschlussarbeit                 x          

 
 
3.3 Überfachliche Qualifikationen 

 
Durch die Seminararbeiten und insbesondere die abschließende Master-Thesis sollen erste 
Erfahrungen in wissenschaftlicher Forschung erworben werden; das Anforderungsprofil für 
die Master-Thesis nennt explizit als Beurteilungskriterium den Nachweis des Entwickelns 
erster eigener Forschungsbeiträge. Durch regelmäßiges individuelles Feedback durch for-
schungserfahrene Professoren sollen die Fähigkeiten im wissenschaftlichen Schreiben trai-
niert und die im ersten Hochschul-Abschluss erworbenen systemischen Kompetenzen ver-
tieft und erweitert werden.  

Bildungskomponenten, die auf eine überfachliche Ausbildung und Kompetenzvermittlung 
abzielen, werden insbesondere vermittelt im Studium fundamentale (Philosophy, Ethics & 
Leadership) und im Modul Personal Mastery. Die Hochschule zählt hierzu auch die Vermitt-
lung von Kompetenzen auf Methodenebene, da in den entsprechenden Veranstaltungen 
auch das Handwerkszeug insbesondere für wissenschaftliches Arbeiten erarbeitet wird. 

Die Förderung von Verantwortungsbereitschaft und damit verbunden auch ethischer Reflexi-
on findet vor allem in den Kernfächern, aber auch im Rahmen durchgängiger, studienbeglei-
tender Elemente statt. Auch in den Spezialisierungsmodulen werden, wie z.B. im Modul 
Social Entrepreneurship and Social Business, ethische Fragen aufgegriffen. 

Hinzu kommt außercurriculares soziales Engagement der Studierenden, wie beispielsweise 
in den Ressorts „Amnesty International Group“ (Menschenrechte) oder „Studenten helfen“ 
(z.B. Aktivitäten im Behindertenheim in Oestrich-Winkel). Curriculare und außercurriculare 
Initiativen zur Förderung des sozialen Engagements sind in einem eigenen Zentrum CORE 
(Center of Responsible Economy) gebündelt.  

Die Förderung von Führungskompetenzen ist im Curriculum mehrfach verankert. Zum einen 
in den Veranstaltungen des Moduls Studium fundamentale: Philosophy, Ethics & Leadership, 
die sich mit Leadership beschäftigen, aber auch in den Kursen Leadership oder International 
Negotiations des Moduls Personal Mastery. 
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Zudem sieht die Hochschule Teamarbeit als ein wesentliches Element der Bildung von Sozi-
al- und Führungskompetenzen an. Die Studierenden arbeiten sowohl innerhalb des Curricu-
lums, aber auch in außercurricularen Aktivitäten viel in wechselnden Teams zusammen, in 
denen sie sowohl Führungsrollen übernehmen als auch Führung durch andere bewusst erle-
ben.  

Managementkonzepte werden in allen Vorlesungen des Studienganges gelehrt. Kernberei-
che bilden dabei vor allem die Vorlesungen Advanced Real Estate Management, Real Estate 
Risk Management und Real Estate Economics. Das Immobilienmanagement befasst sich 
dabei maßgeblich mit den Teilgebieten, die die Immobilie, das Immobilienportfolio und das 
Immobilienunternehmen sowie die zugeordneten Dienstleistungen aus einer jeweils eigen-
ständigen Perspektive betrachten: Aus Sicht der Unternehmensführung: Koordination und 
Steuerung des Immobilienunternehmens;�unter Aspekten des Lebenszyklus: Genese einer 
Immobilie;�unter strategische Aspekten: strategisches Management von Immobilien; aus 
Transaktionssicht: Transferieren von Immobilien oder eines Immobilienunternehmens. 

Kommunikationsverhalten – insbesondere auf interkultureller Ebene – ist nach Darstellung 
der Hochschule integraler und praktischer Bestandteil der Kurse des Moduls Personal Mas-
tery. Besondere Aufmerksamkeit wird dabei auf die Bedingungen der Führung internationaler 
Unternehmen gelegt. Rollenspiele trainieren das Kommunikationsverhalten in den auf die 
verschiedenen Sprach- und Kulturräume zugeschnittenen Veranstaltungen zu Cross Cultural 
Communication. 

Durch das realisierte Kleingruppenkonzept werden Kommunikation und Rhetorik auch in den 
Lehrveranstaltungen selbst gefördert, indem die Studierenden jederzeit Fragen stellen kön-
nen sowie auch von den Dozenten aktiv in den Unterricht eingebunden werden. Hinzu 
kommt ein hoher Anteil an Präsentationen mit Feedbackmöglichkeiten, die den Studierenden 
die Möglichkeit geben, bis hin zur Verteidigung der Master-Thesis mehrfach zu trainieren. 
Außerdem bietet das studentische Ressort „Communicate“ laufend Aktivitäten und Pro-
gramme zur Verbesserung von Rhetorik und Kommunikationsgeschick (z.B. Rhetoriksemina-
re) an. 

Kooperation und Konfliktverhalten aus theoretischer Sicht sind Gegenstand der Kernmodule 
Studium fundamentale sowie einiger Veranstaltungen im Modul „Personal Mastery“ und wer-
den dort in unterschiedlicher Tiefe thematisiert. Durch die Vielzahl an Case Studies und wei-
terer Gruppenarbeiten werden Kooperations- und Konfliktfähigkeit in nahezu allen Speziali-
sierungsmodulen geübt und geschärft. Aufgrund des straffen Zeitplanes und des vollen 
Stundenplanes erfordert die Zusammenarbeit im Team effizientes Zeitmanagement Koope-
rationsbereitschaft und die Fähigkeit, Probleme gemeinsam zu lösen. 

Auch ihr Coaching-Programm sieht die Hochschule als wichtige Möglichkeit, den eigenen 
Umgang mit Kooperation und Konflikt mit einem geschulten Coach zu reflektieren. Diese 
Reflexion stellt die Basis für eine persönliche Weiterentwicklung der eigenen Konfliktlösungs- 
bzw. -bewältigungsstrategien dar. 

Bewertung:  
 
Kompetenzerwerb für anwendungs- oder forschungsorientierte Aufgaben findet zunächst 
vertiefend in den Modulen Research Methods statt und soll dann in den Seminararbeiten und 
der Master-These trainiert werden. Der Kompetenzerwerb soll außerdem befördert werden 
durch das regelmäßige Feedback von forschungserfahrenen Professoren. Die 
Qualitätsanforderungen werden erfüllt. 
 
Bildungskomponenten werden insbesondere im Rahmen des Studium fundamentale und im 
Modul Personal Mastery in einem Umfang vermittelt, dass die qualitativen Anforderungen an 
die Vermittlung von Orientierungswissen übertroffen werden.  
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Ethische Gesichtspunkte werden in den Kernfächern und in den Spezialisierungsmodulen, 
vermittelt und zum Teil in außercurricularen sozialen Engagements und Angeboten praktisch 
erfahren. Dennoch sollten nach Auffassung der Gutachter die in diesen Modulen 
angerissenen Themen als Querschnittsapekte in (fast) allen Modulen ihren Niederschlag 
finden. Den Aspekten der Orientierung von Mensch und Unternehmen “in der Welt” sollte 
insgesamt noch mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden. 
 
Führungskompetenz wird auf einem Niveau und in einem Umfang vermittelt, der einem 
Master-Abschluss angemessen ist. Entsprechende curriculare Komponenten finden sich in 
den Veranstaltungen des Moduls Studium fundamentale: Philosophy, Ethics & Leadership, 
die sich mit Leadership beschäftigen, aber auch in den Kursen Leadership oder International 
Negotiations des Moduls Personal Mastery.  
 
Dem Anspruch auf Vermittlung von Managementkompetenz wird das Curriculum 
grundsätzlich gut gerecht. Allerdings findet sich nach Auffassung der Gutachter nur ein Teil 
der existierenden wissenschaftstheoretischen Positionen in den herangezogenen 
Managementkonzepten wieder; sie regen an, insbesondere die konstruktivistischen 
Managementansätze zu vertiefen. 
 
Kommunikationsfähigkeit und Rhetorik werden als Folge des Kleingruppenkonzeptes ständig 
trainiert und durch zusätzliche Programme zur Verbesserung von Rhetorik und 
Kommunikationsgeschick unterstützt. Vermittlung von Kooperations- und Konfliktfähigkeit 
sind wiederum Gegenstand im Studium fundamentale und werden dort in unterschiedlicher 
Tiefe thematisiert. Sie sind außerdem Gegenstand des Coaching-Angebotes. Die 
entsprechenden Qualitätsanforderungen an Kommunikationsfähigkeit und Kooperations-
fähigkeit sind insoweit erfüllt. 
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

3.3 Überfachliche Qualifikationen             x              

3.3.1* Kompetenzerwerb für anwendungs- 
und/oder forschungsorientierte Aufgaben 
(nur bei Master-Studiengang) 

              x            

3.3.2 Bildung und Ausbildung            x                

3.3.3 Ethische Aspekte               x            

3.3.4 Führungskompetenz               x            

3.3.5 Managementkonzepte               x            

3.3.6 Kommunikationsfähigkeit und Rhetorik               x            

3.3.7 Kooperations- und Konfliktfähigkeit               x            
 
3.4 Didaktik und Methodik 

Das didaktische Konzept, abgeleitet aus den Studiengangszielen, setzt für die Vermittlung 
des zu erwerbenden Theorie- und Methodenwissens zum einen auf interaktive Vorlesungen, 
um Wissen, Terminologien oder auch Prinzipien zu vermitteln. Zum anderen sollen mit der 
Case Study-Methode die Studierenden solche Kenntnisse selbst erarbeiten. Darüberhinaus 
werden je nach Lern- und Lehrgegenstand didaktische Methoden wie Projekte, Präsentatio-
nen, Workshops, FieldStudies und Planspiele/Simulationen verwandt. 

Daneben wird der Verknüpfung von praktischen Fragestellungen mit wissenschaftlichem 
Wissen eine große Rolle eingeräumt, um den Studierenden sowohl die Unterschiede zwi-
schen praxisorientierten und wissenschaftlichen Ansätzen als auch insbesondere den Nut-
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zen wissenschaftlicher Vorgehensweisen zu verdeutlichen. 

Wie die mathematischen oder fremdsprachlichen Grundlagen gehört auch der Umgang mit 
Computeranwendungen und Kommunikationstechnologien zu den (modernen) Hilfsmitteln 
zur Erarbeitung und Vertiefung von Studieninhalten. Das Arbeiten mit Präsentationssoftware 
und Textverarbeitung sowie die Nutzung des Internets sind alltägliche Instrumente, die in alle 
Veranstaltungen einfließen.  

Fallstudien (Case Studies) sind integraler Bestandteil der Lehrinhalte in den einzelnen Modu-
len. Der Stellenwert von Fallstudien wird von der Hochschule als relativ hoch eingeschätzt, 
da sie in Teamarbeit die eigenständige Anwendung der Lehrinhalte ermöglichen. Sie erlau-
ben zudem die Anwendung innovativer Prüfungsformen, wie z.B. mündliche Prüfungen, Fall-
studienberichte sowie Abschlusspräsentationen und -diskussionen. 5,77 % der Prüfungsleis-
tungen finden über bewertete Case Studies statt.  

Als Praxisprojekt schreiben die Studierenden nach ihrem verpflichtenden Praktikum eine 
Praxisarbeit, in der sie ein Projekt bzw. eine Themenstellung aus ihrem Praktikum mit wis-
senschaftlichen Methoden analysieren.  

Rechtzeitig zu Beginn der Veranstaltungen werden den Studierenden die relevanten Unter- 
lagen zur Verfügung gestellt. Dies geschieht entweder in Form von Hardcopies oder als 
Download über CampusNet. Literaturhinweise finden sich in den Modulbeschreibungen des 
Vorlesungsverzeichnisses sowie in den Session Plans der einzelnen Veranstaltungen. Hier 
werden explizit die zur Vor- bzw. Nachbereitung der einzelnen Stunden relevanten Artikel 
oder Buchkapitel aufgeführt. 

Gastreferenten sollen als Experten der Wirtschaft die Praxisdimension in der Spezialisierung 
verdeutlichen und den Studierenden vermitteln, welchen Beitrag wissenschaftliche Ansätze 
für das jeweilige Gebiet leisten. Die Referenten werden durch die Modulverantwortlichen und 
Dozenten gezielt angesprochen. Die Vorträge werden in der Veranstaltung inhaltlich vorab 
vorbereitet. 

Klassische Tutorien sind aus Sicht der Hochschule im Master-Studium nicht notwendig, da 
vielfältige, jederzeit abforderbare Kontaktmöglichkeiten mit den Professoren und Dozenten 
der Hochschule angeboten werden. Hinzu kommt die Möglichkeit, Coachinggespräche mit 
Unternehmensvertretern zu führen, die nach bestimmten Kriterien ausgesucht und für das 
Coaching-Programm akquiriert und geschult werden. 

 
Bewertung:  
 
Das didaktische Konzept des Studienganges ist geprägt durch interaktive Vorlesungen und 
die Case Study-Methode und wird je nach Gegenstand durch weitere, auch elektronisch 
gestützte Methoden wie Präsentationen, Workshops, Field-Studies und Planspiele ergänzt. 
Die Gutachter bewerten dieses Konzept der Mischung aus interaktiver Vorlesung und 
aktivem Selbsterwerb von Wissen als ein dem Studiengang angemessenes didaktisches 
Konzept, das auch die notwendige Methodenvielfalt aufweist. Übertroffen werden die 
Qualitätsanforderungen hinsichtlich des Einsatzes von Fallstudien, die für den Studiengang 
eine zentrale Rolle im didaktischen Konzept spielen und von der Hochschule durchgängig 
und in vielfältigen Formen eingesetzt werden. 
 
Begleitende Lehrveranstaltungsmaterialien konnten vor Ort eingesehen werden; sie 
entsprechend dem zu fordernden Niveau und werden entweder in Form von Hardcopys oder 
als Download zeitgerecht zur Verfügung gestellt. Die diesbezüglichen Qualitätsanfor-
derungen werden erfüllt. 
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Gastreferenten bringen als Experten aus der Wirtschaft die Praxisdimension in den 
Studiengang ein. Die Qualitätsanforderungen sind insoweit erfüllt. 
 
Angesichts der geringen Gruppengröße und des Charakters des Master-Studienganges sind 
– nach Ansicht der Gutachter zutreffend – keine Tutoren vorgesehen. 
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

3.4 Didaktik und Methodik                  x         

3.4.1* Logik und Nachvollziehbarkeit des di-
daktischen Konzeptes 

                  x           

3.4.2 Methodenvielfalt                   x             

3.4.3 Fallstudien / Praxisprojekt          x                 

3.4.4* Begleitende Lehrveranstaltungsmateria-
lien 

                x          

3.4.5 Gastreferenten                 x          

3.4.6 Tutoren im Lehrbetrieb                          x 
 
3.5 Berufsbefähigung 

Die Berufsfeldorientierung spiegelt sich nach eigener Einschätzung in der Integration von 
sozialen, methodischen, (intra- wie inter-) kulturellen sowie fachlichen Kompetenzen im Cur-
riculum wider. Außerdem wird der Studiengang der steigenden Internationalität der Arbeits-
welt mit dem verpflichtenden Auslandssemester gerecht.  

Die zentrale Zielsetzung des Studienganges ist nach eigener Darstellung, zugleich generalis-
tisch und fachlich geschulte Nachwuchsführungskräfte auszubilden. Die Besonderheit dabei 
ist der zusätzliche integrative Ansatz der Lehrvermittlung: Die Absolventen sollen nicht nur 
dazu befähigt werden, als Fachkräfte verantwortungsvolle Aufgaben in einzelnen Bereichen 
zu übernehmen, sondern sie sollen auch die Wechselwirkungen aller Teilbereiche der jewei-
ligen Fachrichtung beherrschen und sie dadurch auf Führungsebene professionell gestalten 
können.  

Die Absolventen des Programms haben nach Darstellung der Hochschule nach ihrem Studi-
um ideale Voraussetzungen für diverse Tätigkeiten auf ihrem Spezialgebiet. Diese reichen 
von Führungspositionen in den jeweiligen Fachabteilungen verschiedenster – auch internati-
onaler – Unternehmen über Anstellungen als Business Developer bis hin zum Strategiebera-
ter. Durch die kontinuierliche Anwendung des theoretischen Wissens im Rahmen von Fall-
studien, Präsentationen und Workshops sind die Absolventen zudem in der Lage, ihr Wissen 
praktisch anzuwenden und sich schnell in neue Aufgabengebiete einzuarbeiten. Durch die 
häufige Arbeit in Gruppen werden die Soft Skills der Studierenden wie Teamfähigkeit, Dis-
kussions- und Konfliktverhalten geschult. 

Aufgrund der engen Vernetzung zwischen den Partnerunternehmen und der Hochschule soll 
überdies sichergestellt werden, dass der Studiengang den Ansprüchen und Anforderungen 
der Unternehmen gerecht wird – die Berufsbefähigung soll auch hierdurch gewährleistet 
werden. 

Bewertung:  
 
Die Gutachter bewerten die Ausrichtung des Studienganges auf die umfassende Stärkung 
der Berufsbefähigung seiner Absolventen für überzeugend. Die Definition des 
Qualifikationsziels und die Ausrichtung auf einen berufsqualifizierenden Abschluss mit 
klarem inhaltlichem Profil sind gelungen; Berufsbefähigung zieht sich als „roter Faden“ des 
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Studienganges erkennbar durch alle Studienabschnitte. Der Studiengang ist damit 
systematisch auf die Anforderungen des Arbeitsmarktes ausgerichtet. Studienerfolg und 
Absolventenverbleib sind bei der Weiterentwicklung des Studienganges berücksichtigt 
worden.  
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

3.5* Berufsbefähigung            x               
 
 

4 Ressourcen und Dienstleistungen 

4.1 Lehrpersonal des Studienganges 

Das wissenschaftliche Personal der Hochschule unterteilt sich in die drei Kategorien Kernfa-
kultät, bestehend aus Seniorprofessoren und Juniorprofessoren (insgesamt 43 Mitglieder), 
erweiterte Fakultät, mit zusätzlich 23 Honorar-, 12 Adjunct- und 11 Visiting-Professoren, so-
wie externe Dozenten (60).  

Im Studiengang selbst sind 81 % der Dozenten Professoren, 12 % sind promovierte Dozen-
ten und 7 % der Lehrenden haben lediglich einen akademischen Abschluss. Vergleichbar ist 
die Verteilung der Dozenten im Studiengang auf die Kernfakultät (72,5 %), die erweiterte 
Fakultät  (9,5 %) und externe Dozenten (18 %). In einer Lehrverflechtungsmatrix ist im Ein-
zelnen nachgewiesen, wie sich die Lehrtätigkeit auf die einzelnen Studiengänge verteilt. Da-
rin ausgewiesene Engpässe in Form von Überlastungen einzelner Lehrkräfte sollen nach 
eigenen Angaben durch die Ausschreibung von 3 weiteren Seniorprofessuren im Jahr 2013 
und 4 weiteren Seniorprofessuren nach 2013 beseitigt werden.  

Mitglieder der Kernfakultät werden nach den Vorgaben und Regelungen des Hessischen 
Hochschulgesetzes für die Einstellung von Professoren an wissenschaftlichen Hochschulen 
berufen. Der entsprechende Prozess ist in einer Berufungsrichtlinie formalisiert. In dieser 
Berufungsrichtlinie sind, neben formalen Kriterien, auch weitere Bewertungskriterien, diffe-
renziert nach Junior- und Seniorprofessoren bzw. außerplanmäßigen (Adjunct) Professoren 
und Honorarprofessoren festgeschrieben, die sicherstellen sollen, dass strategiekonforme 
Berufungen vorgenommen werden. Die Kernfakultät setzt sich aus Hochschullehrern mit 
einer Lehrbefugnis für Betriebswirtschaftslehre, Volkswirtschaftslehre oder Jura zusammen. 
Ein Großteil der Dozenten verfügt ausweislich ihrer Lebensläufe über eine langjährige 
Lehrerfahrung in der Aus- und/oder Weiterbildung.  

Die Bestellung der zusätzlichen Mitglieder der erweiterten Fakultät erfolgt ebenfalls nach den 
Vorgaben der Berufungsrichtlinie. Honorarprofessoren werden insbesondere aufgrund her-
ausragender Leistungen in der Praxis ernannt und sind in der Betrachtung der Hochschule 
sowohl in der Lehre als auch in der Forschung Schnittstellen zur unternehmerischen Praxis. 
Adjunct (außerordentliche) Professoren werden gezielt aufgrund herausragender For-
schungsleistungen berufen. Neben der gemeinsamen Forschungskooperation sind einzelne 
Adjunct Professoren auch in die Betreuung von Doktoranden oder in die Ausgestaltung ein-
zelner Lehrveranstaltungen und des Doktorandenprogramms der Hochschule eingebunden. 
Die Visiting Professoren werden an die Hochschule berufen, um hier für einen bestimmten 
Zeitraum in ihrem ausgewiesenen Fachgebiet zu lehren und zu forschen. 

Ein Großteil der Dozenten verfügt über praktische Berufserfahrung ebenso wie über interna-
tionale Erfahrung in Wissenschaft und/oder Praxis. Darüber hinaus stellen die zahlreichen 
Stiftungslehrstühle eine Schnittstelle für den Austausch zwischen Hochschule und Unter-
nehmen dar, über die sowohl die Einbindung qualifizierter Gastredner in den Lehrbetrieb als 
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auch die Anwendung von Forschungsergebnissen in der Praxis realisiert wird. 

Externe Dozenten sind ausschließlich in die Lehre eingebunden. Ihre Mehrheit ist hauptbe-
ruflich in gehobenen Positionen in der Wirtschaft tätig. Der Prozess der Rekrutierung von 
neuen Dozenten für den Studiengang ist institutionalisiert und nachvollziehbar organisiert. 

Die Hochschule legt Wert auf die Weiterqualifizierung ihres Lehrpersonals. Um z.B. die nöti-
ge Sprachkompetenz der Lehrenden zu gewährleisten, wurde ein Coachingprogramm im-
plementiert, das unter konzeptioneller Leitung des EBS Language Institutes Einzelcoachings 
und Kleingruppenschulungen mit dem Ziel durchführt, insbesondere die didaktische Kompe-
tenz des Lehrpersonals im englischsprachigen Unterricht zu steigern. 

Die Zusammenarbeit der Professoren bzw. Lehrstühle ist auf verschiedenen Ebenen institu-
tionalisiert. Zweimal jährlich findet außerhalb der Hochschule eine mehrtägige Klausurtagung 
aller Professoren statt, deren zentrales Anliegen es ist, die Strategie der Hochschule auf den 
Prüfstand zu stellen und ggf. anzupassen. 

Die Fakultät gliedert sich in sechs Departments, zu denen jeweils mehrere Lehrstühle 
und/oder Institute gehören. Die Departments werden vom Head of Department geleitet, der 
zum einen dem sogenannten „Deans Council“ angehört und in diesem Gremium Department 
übergreifend mit den anderen Heads of Department sowie mit der Leitung der Business 
School, bestehend aus dem Dekan und den Prodekanen, zusammenarbeitet. Zum anderen 
finden innerhalb der Departments regelmäßige Department-Sitzungen statt, um die For-
schungs- und Lehraktivitäten der Lehrstühle abzustimmen. 

Die Koordination der einzelnen Module erfolgt – neben den üblichen bilateralen Abstimmun-
gen – in der Regel in Modulkonferenzen, die der Gesamtprogramme über Dozentenkonfe-
renzen der beteiligten Professoren. Darüber hinaus werden die jeweiligen Department Mee-
tings der beteiligten Dozenten für Abstimmungen genutzt.  
 
Mindestens einmal im Jahr findet eine Vollversammlung aller Professoren und Mitarbeiter 
statt, in der alle Mitarbeiter über die Entwicklung der Hochschule und die damit verbundenen 
Änderungen informiert werden. 
 
Die Studierenden können sich jederzeit an ihre betreuenden Dozenten wenden, um akade-
mische Fragen zu diskutieren und Beratung zu Methode und Inhalt einzuholen. Die Klärung 
von Fragen zu den Lehrinhalten aus Vorlesungen und anderen Veranstaltungen ist unmittel-
bar im direkten Dialog mit den Lehrenden möglich. Weder in der Verwaltung noch an den 
Lehrstühlen gibt es „Sprechzeiten“, es wird das Prinzip der offenen Tür gelebt, individuelle 
Termine können jederzeit vereinbart werden. Darüber hinaus werden die Studierenden in 
gemeinsamen Informationsveranstaltungen, z.B. über die Wahlmöglichkeiten in den ver-
schiedenen Master-Programmen, informiert. 

 
Bewertung:  
 
Die Zusammensetzung des (nach dem Eindruck der Gutachter hoch motivierten) Lehrkör-
pers entspricht den Anforderungen des Studienganges und den Vorgaben des Landes Hes-
sen, dem im Übrigen die Beschäftigung von Lehrenden vor Aufnahme der Lehrtätigkeit an-
zuzeigen ist. Eine Lehrverflechtungsmatrix, die auch die vorhandenen Engpässe (deren Ab-
stellung durch die Hochschule nachvollziehbar angegangen worden ist) deutlich macht und 
nachweist, dass die erforderliche Personalkapazität zur Verfügung steht, hat vorgelegen. Die 
Qualitätsanforderungen werden erfüllt. 

Von der angemessenen wissenschaftlichen und pädagogischen Qualifikation des Lehrper-
sonals, die entsprechend den Vorgaben des Landes in einem in einer Berufungsrichtlinie 
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festgelegten Berufungsverfahren ermittelt wird, haben sich die Gutachter durch Einsicht in 
die vorgelegten Lebensläufe und persönliche Gespräche überzeugen können; die Qualitäts-
anforderungen werden insoweit gut erfüllt. Das Gleiche gilt für die z.T. überdurchschnittliche 
Praxiserfahrung des Lehrkörpers. Die Lehrenden nehmen darüber hinaus regelmäßig Maß-
nahmen zur Personalentwicklung und -qualifizierung (z.B. Englischkurse) in Anspruch. 

Die Gutachter haben sich bei der Begutachtung vor Ort, auch bei den mit Lehrenden und 
Studierenden geführten Gesprächen, davon überzeugen können, dass sich die interne Ko-
operation durch regelmäßige Department-Sitzungen, Modulkonferenzen und natürlich auch 

bilaterale Abstimmungen insgesamt in kollegialer Art und Weise und ergebnisorientiert voll-
zieht, allerdings auch festgestellt, dass sie noch verstärkt werden kann. Die Qualitätsanfor-
derungen werden dennoch gut erfüllt. 

Die Betreuung der Studierenden durch die Dozenten ist umfassend sowohl durch die ständi-
ge persönliche Erreichbarkeit der Lehrenden (open-door-policy) als auch ihre ständige tele-
fonische und elektronische Ansprechbarkeit gewährleistet. Die Studierenden haben in den 
Gesprächen mit den Gutachtern ausdrücklich bestätigt, dass sie „rundum zufrieden“ sind.  

  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

4. Ressourcen und Dienstleistungen      
4.1 Lehrpersonal des Studienganges                x         

4.1.1* Struktur und Anzahl des Lehrpersonals 
in Bezug auf die curricularen Anforde-
rungen 

               x          

4.1.2* Wissenschaftliche Qualifikation des 
Lehrpersonals 

               x           

4.1.3* Pädagogische / didaktische Qualifikation 
des Lehrpersonals 

               x           

4.1.4 Praxiskenntnisse des Lehrpersonals                x           

4.1.5 Interne Kooperation               x            

4.1.6* Betreuung der Studierenden durch 
Lehrpersonal 

          x                

 
 
4.2 Studiengangsmanagement 

Die Organisation des Studienablaufs erfolgt mittels der Campus-Software Campus-Net und 
ist zeitlich sowie inhaltlich mit den Notwendigkeiten der Studierenden und der Verwaltung 
abgestimmt. Die Ablauforganisation ist im Einzelnen detailliert geregelt. Die Entscheidungs-
prozesse innerhalb der Hochschule sind festgelegt und in Organigrammen sowie in den 
Grundordnungen dokumentiert. 

Die Studiengangsorganisation und die Umsetzung des Lehrprogramms ist Aufgabe des Pro- 
gramme Director in Absprache mit dem Prorektor Lehre und wird verwaltungsmäßig unter-
stützt vom Ressource & Schedule Management und Prüfungsamt. 

Der Programme Director Master trägt die Gesamtverantwortung für die Leitung aller MSc-
Studiengänge. Er übernimmt die Koordination aller Abläufe in den Studiengängen, sorgt für 
einen störungsfreien Ablauf des Studienbetriebes und wird dabei durch einen Programme 
Coordinator unterstützt. Im Einzelnen gehört zu seinen Aufgaben die Konzeption und Wei-
terentwicklung der Studiengänge, die Akquirierung und Zulassung neuer Studierender, die 
Koordination des laufenden Studienbetriebes, die Koordination mit Partnerhochschulen und 
Gaststudierenden sowie die Studienberatung und Information der Studierenden.  



Darstellung und Bewertung im Einzelnen  
© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 45 

Lehrpersonal und Studierende werden durch eine klar gegliederte Verwaltung unterstützt. 
Dazu gehört das vom Vice Dean Education verantwortete Prorektorat Lehre mit den Pro-
grammdirektoren der einzelnen Studienprogramme. 

Dem direkt der Universitätsleitung unterstellten Bereich Academic Services obliegen das 
Source & Schedule Management, das für Stunden- und Raumplanung verantwortlich ist, das 
Student’s Office, die Service Points, Housing, Prüfungsamt, International Programmes, das 
Promotionsamt und die Bibliotheken sowohl der Law als auch der Business School. 

Ein zweiter Zentralbereich auf Universitätsebene ist der Bereich Recruiting, International 
Services & Careers. Diesem sind die Abteilungen Recruiting & Admissions, Career Services 
Center, International Relations sowie das EBS Language Institute zugeordnet. 

Die infrastrukturellen Servicebereiche wie Facility Management, Accounting & Controlling, IT 
Services sowie Human Resources sind dem Kanzler der Universität unterstellt. Insbesondere 
Facility Management und IT stehen dabei sowohl den Studierenden als auch den Lehrenden 
zur Verfügung. 

Nach eigener Darstellung nutzen die Mitarbeiter der Verwaltung regelmäßig Maßnahmen zur 
Personalentwicklung und -qualifzierung. Dies betrifft hauptsächlich Schulungen zur Konflikt-
fähigkeit oder Englisch- bzw. Spanischsprachkurse. 

Mit der Einführung des Masters in Management in 2007 wurde ein wissenschaftlicher Beirat 
auf Master-Ebene gegründet. Er soll im Laufe des Jahres 2012 durch einen sogenannten 
„Programme Advisory Council“ (PAC) mit bis zu 20 Mitgliedern ersetzt werden. Der PAC hat 
eine beratende und begleitende Funktion in allen Fragen der Lehre sowie in Fragen, die im 
Zusammenhang mit dem Programm- und Qualitätsmanagement, der Programmentwicklung, 
der Employability der Absolventen, Kompetenzanalysen und kompetenzbasierten Prüfungs-
formen stehen. Der PAC soll zweimal jährlich tagen und als „Working Board“ fungieren, aktiv 
an der Programmkonzeption und -weiterentwicklung mitwirken und auch für konkrete Einzel-
fragen als Ansprechpartner zur Verfügung stehen.  

Bewertung:  
 
Die Hochschule hat als straff organisierte und ergebnisorientiert arbeitende Organisation 
nach den Feststellungen der Gutachter ihre Prozessabläufe und Entscheidungsprozesse 
(einschließlich der jeweiligen Kompetenzen und Verantwortlichkeiten) so definiert und 
organisiert, dass alle Akteure und Betroffenen regelmäßig angemessen einbezogen sind. Die 
Qualitätsanforderungen an die Ablauforganisation für das Studiengangsmanagement werden 
erfüllt.  
 
Der störungsfreie Ablauf des Studienbetriebes wird durch die Studiengangsleitung, die für 
alle MSc-Studiengänge übergreifend zuständig ist, gewährleistet. Sie koordiniert für diesen 
Bereich auch insgesamt den Lehrbetrieb und steuert die Entwicklungs- und 
Qualitätssicherungsprozesse in überzeugender Form, sodass die Qualitätsanforderungen an 
die Studiengangsleitung übertroffen werden. Die Verwaltungsunterstützung für Studierende 
und das Lehrpersonal ist umfassend, kundenorientiert und verfügt über alle notwendigen 
elektronischen Plattformen und Tools. Studierende und Lehrende haben bei der 
Begutachtung vor Ort hohe Zufriedenheit signalisiert. Die Hochschule bietet zudem 
fortlaufende Weiterqualifizierung des administrativen Personals an, welche auch regelmäßig 
nach Aussagen der Mitarbeiter genutzt wird. 
  
Die diesbezüglichen Qualitätsanforderungen werden übertroffen.  
 
Der 2007 eingerichtete wissenschaftliche Beirat auf Master-Ebene wird derzeit durch einen 
sogenannten „Programme Advisory Council“ (PAC) mit definierten und transparenten 
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Regelungen über seine Struktur und Befugnisse ersetzt. Entsprechend werden die 
Qualitätsanforderungen erfüllt. 
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

4.2 Studiengangsmanagement                  x         

4.2.1 Ablauforganisation für das Studien-
gangsmanagement und Entscheidungs-
prozesse 

                 x          

4.2.2 Studiengangsleitung            x               

4.2.3* Verwaltungsunterstützung für Studieren-
de und das Lehrpersonal 

            x                

4.2.4 Beratungsgremium (Beirat) und  
dessen Struktur und Befugnisse 

                   x           

 
 
4.3 Dokumentation des Studienganges 

Das zu Beginn jeden Semesters als Online-Version erstellte Vorlesungsverzeichnis enthält 
erschöpfende Informationen zu den Modulen und Veranstaltungen aller Studiengänge der 
Hochschule. Darüber hinaus ist das Verzeichnis für die Studierenden aktualisiert über ein 
Online-Tool verfügbar. Die aktuelle Studien- und Prüfungsordnung, Informationsseiten zu 
den zu erbringenden wissenschaftlichen Arbeiten und zu allen Policies & Procedures können 
ebenfalls über eine Intranetplattform abgerufen werden. Für Rückfragen und Beratungen 
steht insbesondere das Student’s Office zur Verfügung. 

Zu Beginn ihres Studiums erhalten alle Studierenden eine allgemeine Informationsbroschüre 
in gedruckter Form, die differenziert über die Einrichtungen und die Prozesse der Hochschu-
le informiert.  

Jährlich erscheint der EBS Forschungsbericht, darüber hinaus veröffentlichen viele Depart-
ments bzw. Lehrstühle und Institute individuelle Tätigkeitsberichte. Ein E-Newsletter er-
scheint dreimal jährlich und informiert über alle aktuelle Ereignisse. 

 
Bewertung:  
 
Der Studiengang ist nicht nur elektronisch, sondern auch in Papierform umfänglich 
dokumentiert. Der Zugang zu den Dokumenten ist gewährleistet. Eine fachliche und 
überfachliche Beratung ist gewährleistet. Ein Jahresbericht, in Form des 
Forschungsberichtes, gibt Auskunft über die Entwicklung des Portfolios der Hochschule, 
über Aktivitäten, Erfolge und besondere Events. Die Qualitätsanforderungen an die 
Beschreibung des Studienganges und an die Dokumentation der Aktivitäten im Studienjahr 
werden erfüllt. 
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

4.3 Dokumentation des Studienganges                  x         

4.3.1* Beschreibung des Studienganges                  x           

4.3.2 Dokumentation der Aktivitäten im Studi-
enjahr 

                 x           
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4.4 Sachausstattung 

Die EBS verfügt über zwei Hauptstandorte: den Campus Rheingau und den Campus Wies-
baden. Die MSc-Programme finden ausschließlich am Campus Rheingau statt. Dort stehen 
am Standort Schloss Reichartshausen ca. 7.000 qm mit 26 Hörsälen, 2 Konferenzräumen 
sowie 16 sogenannten Breakout-Rooms zur Verfügung. In die Breakout-Rooms können sich 
studentische Gruppen zum konzentrierten Lernen zurückziehen. Die meisten Hörsäle fassen 
zwischen 14 und 88 Personen, 3 Hörsäle haben eine Kapazität von mehr als 100 Plätzen. 
Hinzu kommen am Standort „Burg“ direkt in Oestrich 2 PC-Räume sowie 8 Hörsäle, die in 
erster Linie für fakultative Sprachkurse genutzt werden. Die Räume der Hochschule sind den 
heutigen Erfordernissen entsprechend multimedial ausgestattet, ein gebührenfreies WLAN-
Netzwerk mit jeweils eigenen E-Mail Accounts für die Studierenden wird an allen Standorten 
betrieben. 

Insgesamt stehen 32 PCs in Labors sowie 11 PCs in der Bibliothek und drei dedizierte La-
ser-Drucker zur Verfügung. Die Bibliothek ist am Campus Rheingau außerdem mit einem 
BookEye-Scanner und einem Laser-Drucker ausgestattet und ermöglicht neben dem Zugriff 
auf die Online-Datenbanken der Universität den Studierenden den Zugriff auf die Datenbank, 
von Reuters zur Verfügung gestellt. Der Zugang zu den Recherche-Diensten der Bibliothek 
und ins Internet ist über das kostenfreie WLAN jederzeit möglich. 

Die Hochschule betreibt ein geschlossenes Studierendenportal, auf dem sich die Studieren-
den austauschen können und neben allgemeinen Informationen und Foren Zugriff auf die 
persönlichen Planungsdaten (Stundenplan, Skripten, Abgabe von Semester- arbeiten etc.) 
haben. 

Die Bibliothek der EBS (einschl. der Lehrstuhlbibliotheken) enthält ca. 32 000 deutsche und 
internationale Medieneinheiten (Handbücher, Nachschlagewerke, Lehrbücher, Dissertatio-
nen, CD-ROMs, Arbeitspapiere, Geschäftsberichte etc.) zu den Sachgebieten Betriebswirt-
schaft, Volkswirtschaft, Recht und Wirtschaftsinformatik. Sie bezieht 95 der wichtigsten 
deutschsprachigen und internationalen Fachzeitschriften im Abonnement als Printformat, auf 
die größtenteils auch außerhalb des Campus zugegriffen werden kann. 

Online-Zugänge bestehen im Bereich der Fachzeitschriften auf die EBSCO Datenbank als 
englischsprachige Volltextdatenbank mit den Datenbanken Business Source Complete, So-
cIndex und EconLit, die englischsprachige Datenbank Elsevier Science Direct. Außerdem 
stehen die Emerald Management Xtra, und die Datenbank GBI-WISO.Net zur Verfügung. 
Darüber hinaus stehen weitere Wirtschaftsdatenbanken wie LexisNexis, Global Market In-
formation Database (GMID), das Palgrave Dictionary of Economics, ELIDA (Literatur für Un-
ternehmensgründer), Hoppenstedt und Reuters Business Inside zur Verfügung. 

Die Hochschule ist der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) angeschlossen, einem 
weltweiten Projekt mit 571 Universitäten. Alle Bibliotheken, u.a. die Library of Congress, 
pflegen einen gemeinsamen Zeitschriftenbestand von ca. 59.000 Zeitschriftentiteln, davon 
sind knapp 33.000 Fachzeitschriften im Volltext frei verfügbar. 

Die Bibliothek kann während des Semesters 12 Stunden (außerhalb des Semesters 8 Stun-
den), an den Wochenenden je acht Stunden genutzt werden. 

Die Bibliothek weist 55 Arbeitsplätze für das Literaturstudium und 11 PC-Arbeitsplätze, ein- 
schließlich der Katalog-Rechercheplätze, auf. Darüber hinaus gibt es auf beiden Seiten des 
Forums insgesamt 16 Gruppenarbeitsräume mit jeweils 4 Arbeitsplätzen. 
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Bewertung:  
 
Die für die MSc-Studiengänge zur Verfügung stehenden Lehrveranstaltungsräume sind nach 
den Feststellungen der Gutachter nach dem aktuellen Stand der Technik einschließlich 
kostenfreiem WLAN ausgestattet. Sie sind in ausreichendem Maße sowohl für die 
Lehrveranstaltungen als auch die individuelle Nutzung der Studierenden (z.B. für 
Gruppenarbeit, aber auch als Einzelarbeitsplätze) verfügbar. Die Qualitätsanforderungen für 
die räumliche und technische Infrastruktur werden grundsätzlich erfüllt. Den Wunsch der 
Studierenden nach noch mehr kleineren Arbeitsräumen sollte die Hochschule zumindest 
prüfen. 
 
Eine Hochschulbibliothek ist vorhanden, der Zugriff auf Literatur und Zeitschriften, digitale 
Medien und Datenbanken wird gewährleistet. Die materiellen Bestände und die Online 
Ressourcen decken die Bedarfe nach dem Eindruck der Gutachter in hinlänglicher Weise ab. 
Von Lehrenden und Studierenden ausgesprochene Beschaffungswünsche werden, wie sich 
aus den Gesprächen auch mit der Bibliotheksleitung ergeben hat, in der Regel erfüllt. Die 
Qualitätsanforderungen an die Zugangsmöglichkeiten zur erforderlichen Literatur werden 
auch hinsichtlich der grundsätzlich angemessenen Öffnungszeiten erfüllt.  
 
Problematisch ist die faktisch nicht vorhandene Barrierefreiheit der Bibliothek selbst, die in 
den Obergeschossen eines denkmalgeschützten Altbaus liegt und deren Zugang 
insbesondere aus Gründen des Denkmalschutzes nicht verändert werden kann. Die 
Hochschule selbst hat dazu erklärt, dass Katalog und Datenbanken elektronisch zugänglich 
sind und im Falle eines entsprechenden Bedarfs zusätzliche Hilfe, z.B. bei der Ausleihe, 
geleistet wird. 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

4.4 Sachausstattung                  x         

4.4.1* Quantität, Qualität sowie Media- und IT-
Ausstattung der Unterrichtsräume 

                 x          

4.4.2* Zugangsmöglichkeit zur erforderlichen 
Literatur 

                  x           

4.4.3 Öffnungszeiten der Bibliothek                  x            

4.4.4 Anzahl und technische Ausstattung der 
Bibliotheksarbeitsplätze für Studierende 

                 x            

 
4.5 Zusätzliche Dienstleistungen 

Die EBS betreibt ihr Career Service Center (CSC) seit 1985. Es bietet den Studierenden 
ebenso wie interessierten Unternehmen eine breite Palette von Services zu den Themen 
„Berufseinstieg/Recruiting“ und fungiert gleichzeitig als institutionalisierte Schnittstelle zwi-
schen Wissenschaft und Wirtschaft. In der Datenbank des CSC sind nach eigener Aussage 
zum Teil langjährige Kontakte zu über 1.000 Unternehmen gespeichert. In den 25 Jahren 
seines Bestehens haben über 3.500 junge Nachwuchsführungskräfte sie genutzt und davon 
profitiert  

Das Alumni-Beziehungsmanagement erfolgt sowohl durch den Alumni Verein als auch durch 
die Hochschule. Sie selbst betreut seit 2008 alle ihre ca. 10.000 Alumni (Absolventen der 
Degree-Programme sowie der Non-Degree Programme) und hält aktiv zu ihnen Kontakt. In 
der Alumni-Datenbank sind ca. 5.000 Alumni erfasst. Die Alumni engagieren sich auf ver-
schiedenen Ebenen der Hochschule, beispielsweise als Beobachter bei der Auswahl neuer 
Studierender oder sie halten Vorträge und begleiten Projekte.  

Rund 3.000 Alumni der Hochschule sind im Verein der Ehemaligen und Förderer der EBS 
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e.V. Mitglied, der 1977 gegründet wurde. Der Verein fördert durch ein Alumni-Netzwerk den 
Zusammenhalt zwischen den Ehemaligen der EBS. Die Organisation wird von fünf ehren-
amtlichen Alumni geleitet, die den Vorstand bilden. Das operative Geschäft verantwortet eine 
Geschäftsführerin mit zwei Vollzeit- und zehn Teilzeitmitarbeitern, die auch die EBS Alumni 
Studienstiftung betreiben. Sie unterstützt die Studierenden der EBS mit einem innovativen 
Förderansatz sowohl ideell als auch finanziell während des gesamten Studiums. 

Die Hochschule bietet den Studierenden aller Semester die Möglichkeit an, Coaching-
Gespräche mit Unternehmensvertretern zu führen, die nach bestimmten Kriterien ausge-
sucht und für das Coaching-Programm akquiriert wurden. Die Coaches werden in Seminaren 
von erfahrenen Trainern auf ihre Aufgabe vorbereitet. Am Coaching können Studenten auf 
freiwilliger Basis teilnehmen, um Fragestellungen im Spannungsfeld zwischen persönlichen 
Bedürfnissen, Umgang mit Kommilitonen und Anforderungen der Hochschule in individuellen 
Coaching-Gesprächen aufzuarbeiten. 

Über das Coaching-Programm hinaus bietet die Hochschule zusätzlich eine psychologische 
Betreuung für ihre Studierenden an. Diese wird von einem Diplom-Psychologen durchgeführt 
und kann von Studierenden mit Problemen wie z.B. Lernschwächen oder Prüfungsangst in 
Anspruch genommen werden. 

Bewertung: 

Karriereberatung und Placement Service sind in außerordentlich umfänglicher und inhaltlich 
zielorientierter Art und Weise installiert. Die vielfältigen und engen Kontakte der Hochschule 
in die Wirtschaft werden für den Karriereweg der Absolventen wirksam genutzt. 
Karriereberatung und Placement Service werden den Studierenden/Absolventen individuell 
angeboten. Es besteht ein mit Leben gefülltes Netzwerk aus Kontakten zu Unternehmen, 
deren Vertreter in Karriereberatung und Placement Service eingebunden werden. Die 
Qualitätsstandards werden in einem Ausmaß übertroffen, dass die Gutachter ihre Erfüllung 
als exzellent bewerten. Auch das umfangreiche Alumni-Netzwerk und die damit verbundenen 
Aktivitäten von Verein und Hochschule tragen dazu bei, den Berufseinstieg und Karrieren zu 
befördern. Die entsprechenden Qualitätsanforderungen werden übertroffen.  
 

Das Coaching-Programm ist für die Studierenden eine wichtige positive Bereicherung. Es 
ersetzt im Wesentlichen wie auch die angebotene psychologische Beratung die Sozialbera-
tung, sodass die Qualitätsanforderungen nach Auffassung der Gutachter erfüllt sind. 

 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

4.5 Zusätzliche Dienstleistungen            x               

4.5.1 Karriereberatung und Placement Service      x                     

4.5.2 Alumni-Aktivitäten           x                

4.5.3 Sozialberatung und -betreuung der Stu-
dierenden 

                 x         

 
4.6 Finanzplanung und Finanzierung des Studienganges 

Die Finanzkalkulation für den Studiengang ist nach eigener Darstellung aufgrund der erhebli-
chen Synergien der insgesamt fünf angebotenen MSc-Studiengänge – insbesondere durch 
die Wählbarkeit vieler Module für mehrere Master-Programme – in die Gesamtkalkulation für 
alle MSc-Programme integriert. Auf der Einnahmenseite wird dabei mit einem Anstieg der 
Gesamtstudierendenzahlen in den MSc-Studiengängen auf 150 Teilnehmer in 2012 kalku-
liert. Ab dem Studienbeginn 2012 betragen die Studiengebühren pro Semester 6.950 EUR. 
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Aufgrund der im Einzelnen dargelegten Annahmen ergibt sich für die fünf Studiengänge für 
alle 3 kalkulierten Jahrgänge ein positiver – steigender – Deckungsbeitrag. 

Die finanzielle Grundausstattung basiert auf den Studiengebühren und ist durch finanzielle 

Rücklagen auch bei niedrigeren Studierendenzahlen gesichert. 

Die Hochschule besteht seit 1971 und finanziert sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt überwie-
gend durch Studiengebühren, Stiftungsmittel und leistungsbezogene Beiträge aus der Pri-
vatwirtschaft. Darüber hinaus fließen auch öffentliche Mittel gemäß dem Hessischen Hoch-
schulgesetz in den Haushalt der Hochschule. Obwohl Gebühren und Beiträge allenfalls mit-
telfristig gesichert sind, geht die Hochschule aufgrund der erfolgreichen Entwicklung der Fi-
nanzierungsbasis und der wachsenden internationalen Reputation der Hochschule über die 
letzten Jahre hinweg von einer guten Finanzierungssicherheit aus.  

Die aktuellen Fassungen von Jahresabschluss und Kosten- und Leistungsrechnung sind von 
den Gutachtern vor Ort eingesehen worden. 

 
Bewertung:  
 
Die Gutachter haben sich durch Einsichtnahme in die Dokumente davon überzeugt, dass 
eine mittelfristige, detailliert ausgearbeitete, logische, transparente und nachvollziehbare 
Finanzplanung vorliegt. Die Finanzplanungen und die mittelfristigen Prognosen lassen er-
kennen, dass die Finanzierungssicherheit für den aktuellen Studienzyklus und den Akkredi-
tierungszeitraum gegeben ist. Die an die Finanzplanung und die Finanzierungssicherheit zu 
stellenden Qualitätsanforderungen werden erfüllt. 

  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

4.6 Finanzplanung und Finanzierung des 
Studienganges 

                 x         

4.6.1* Logik und Nachvollziehbarkeit der Fi-
nanzplanung 

                  x         

4.6.2 Finanzielle Grundausstattung                   x          

4.6.3* Finanzierungssicherheit für den Studi-
engang 

                  x          

 

5 Qualitätssicherung 

In ihrem Leitbild hat die Hochschule u.a. ihre Qualitätsziele umfassend definiert und ist die 
(Selbst-)Verpflichtung eingegangen, ihre übergeordnete Strategie an qualitativen Maßstäben 
auszurichten. Als zentrales Gremium für die Studiengangs-Neu- und -Weiterentwicklung so-
wie alle lehrrelevanten Fragen ist das Management Committee Education (MC Edu) einge-
richtet. Es dient dazu, die verschiedenen organisationalen Perspektiven zu Fragen der Lehr- 
und Lernqualität, zu neuen Programmentwicklungen und zur Evaluation und möglichen Wei-
terentwicklung bestehender Programme zusammenzubringen. Es repräsentiert in seiner Zu-
sammensetzung die akademischen, operativen und Marktperspektiven der Programmgestal-
tung.  

Die Verantwortlichkeiten auf den verschiedenen Programm- und Qualitätsebenen sind fest-
gelegt und greifen auf eine Vielzahl von Feedbackinstrumenten zurück. 

Die Dozenten und ihre Veranstaltungen werden im Rahmen der Dozentenbewertung durch 
die Studierenden mit einem standardisierten Bewertungsverfahren mit einem eigenen Fra-
gebogen über die Veranstaltung, den Dozenten und die Arbeitsbelastung für die Teilnehmer 
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regelmäßig auf Qualität und Relevanz evaluiert. Zusätzlich werden auch die gesamten Mo-
dule bewertet, um sicherzustellen, dass die Zusammenhänge innerhalb der Module und die 
Vernetzungen zwischen den Vorlesungen sinnvoll und deutlich sind, eine reibungslose Koor-
dination vorliegt und der Workload pro ECTS angemessen ist.  

Die Ergebnisse der Evaluierung werden den Dozenten, dem zuständigen Modulverantwortli-
chen und dem Head of Department zur Verfügung gestellt. Außerdem sind die Ergebnisse 
für die Studierenden einsehbar. Bei schlechten Evaluationen auf Kurs- oder Modulebene 
finden Gespräche mit den betroffenen Dozenten statt. Externe Dozenten werden bei dauer-
haft schlechten Bewertungen nicht nochmals eingesetzt, bei internen Dozenten wird in sol-
chen Fällen ein Coachingprozess in Gang gesetzt. Die Studienleitung stößt insbesondere bei 
Kritik an Modulkonzeption oder Umfang von Modulen entsprechende Anpassungen an. 

Die Ergebnisse der Lehrevaluation fließen auch in die jährlichen Professorenführungsge-
spräche ein und haben i.d.R. auch Auswirkung auf den variablen Gehaltsanteil der Professo-
ren. Eine zusätzliche Auszeichnung vergeben die Studierenden über den EBS Teaching A-
ward. Er wird semesterweise für die am besten bewerteten Dozenten vergeben.  

In der jährlich durchgeführten Zufriedenheitsanalyse werden die Studierenden allgemein zur 
Qualität der Programmstrukturen und -inhalte sowie der Lehrqualität befragt. Die Ergebnisse 
werden zum einen öffentlich präsentiert, zum anderen fließen sie aber auch dezidiert als 
Input in die jeweils betroffenen Abteilungen, um dort – soweit dies möglich und sinnvoll ist – 
umgesetzt zu werden. 

In der Absolventenbefragung werden die Absolventen jeweils ein halbes Jahr nach Beendi-
gung ihres Studiums und ein weiteres Mal nach 3 Jahren (Long Term Graduate Survey) über 
ihre Ansichten und Perspektiven befragt.  

Weitere punktuelle Evaluationen durch Studierende bestehen in der Zufriedenheitsanalyse 
bei Gaststudierenden, die nach jedem Semester durchgeführt werden, und in den studenti-
schen Berichten über das verpflichtende Auslandssemester, die in die Weiterentwicklung des 
Partnerhochschulnetzwerkes einfließen. 

Möglichkeit zu direktem mündlichem Feedback nutzen die Studierenden über die Studenten-
sprecher in regelmäßig stattfinden Treffen mit dem Prorektor Lehre und den Programmdirek-
toren oder Fachbereichssprechern. Ebenfalls rege genutzt wird die Möglichkeit von direktem 
Feedback per Email an die Programme Directors und den Prorektor Lehre. 

Auf Modulebene findet die Qualitätssicherung durch den Modulverantwortlichen statt. In der 
Regel geschieht dies in jährlichen Modulkonferenzen, an denen alle beteiligten Dozenten 
teilnehmen.  

Auf der Programmebene dient insbesondere die Absprache zwischen Academic Director und 
Programme Director der Qualitätssicherung. Der Academic Director fungiert als Vertreter der 
Fakultät und bündelt ggf. Anforderungsbedarf aus den Modulkonferenzen.  

Eine institutionalisierte Diskussion zur Qualität der Lehre bzw. einzelner Studienprogramme 
mit der gesamten Fakultät findet im Rahmen des jährliche „Faculty Retreats“ sowie der halb- 
jährlichen „Faculty Days“ statt. 

Die Sicherung der Ergebnisqualität durch externe Evaluationen soll zum einen durch den 
stetigen Kontakt zu Unternehmensvertretern erfolgen. Vor allem das Feedback nach den von 
den Studierenden absolvierten Praktika sowie nach dem jährlich durchgeführten Career Fo-
rum gibt Aufschluss über die Ergebnisqualität der Studiengänge. Zum anderen liefern die 
Alumni, basierend auf ihren persönlichen Erfahrungen im Beruf, Feedback und Verbesse-
rungsvorschläge hinsichtlich der Ergebnisqualität des Studiums. Schließlich werden auch die 
Tagungen mit den Förderern der EBS dazu genutzt, Aufschlüsse über die Studienqualität zu 
gewinnen, indem diese beispielsweise zu ihren Erwartungen an ein gutes Masterstudium 
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befragt werden. Zurzeit wird diskutiert, ob das Feedback potenzieller Arbeitgeber zukünftig 
noch stärker strukturiert abgefragt werden soll.  

Eine externe Evaluierung findet außerdem durch den Programme Advisory Council statt, der 
bei allen wesentlichen Studiengangsänderungen involviert wird. 

Darüber sieht die Hochschule die Studiengangs-Akkreditierungen sowie die institutionellen 
Akkreditierungen als Teil der Qualitätssicherung. Aus diesem Grund strebt die Hochschule 
weitere Akkreditierungen an bzw. hat sie erfolgreich durchführen lassen (Wissenschaftsrat, 
EQUIS, AACSB, AMBA). 

Bewertung:  

Es besteht nach den Feststellungen der Gutachter ein umfassendes 
Qualitätssicherungsverfahren, das für eine kontinuierliche Steuerung und Überwachung der 
Qualitätssicherung in Bezug auf Inhalte, Prozesse und Ergebnisse genutzt wird. Die zu 
stellenden Qualitätsanforderungen werden gut erfüllt. Die Qualitätssicherung des 
Studienganges ist darüber hinaus überaus systematisch in das übergeordnete 
Gesamtqualitätssicherungskonzept der Hochschule eingebettet. An der Planung und 
Auswertung der Qualitätssicherungs- und -entwicklungsverfahren sind Vertreter der 
beruflichen Praxis in entsprechenden Gremien beteiligt. Die Hochschule hat Verfahren des 
hochschulinternen Qualitätsmanagements durchgeführt und in der Vergangenheit 
Konsequenzen aus den Ergebnissen gezogen. Die mit der Qualitätssicherung im 
Studiengang und in der Hochschule gemachten Erfahrungen werden zu deren 
Weiterentwicklung genutzt. Die Gutachter bewerten die Erfüllung der entsprechenden 
Qualitätsanforderungen als übertroffen. 
 
Es finden regelmäßig Evaluationen statt, die die Qualitätssicherung ergänzen und deren Er-
gebnisse Eingang in den Qualitätsentwicklungsprozess finden. Hierzu zählen regelmäßige 
Evaluierungen durch die Studierenden nach beschriebenen Verfahren; die Ergebnisse wer-
den kommuniziert und finden Eingang in den Prozess der Qualitätsentwicklung. Ebenso ist 
das Lehrpersonal in den Evaluierungsprozess systematisch eingebunden. Die bereits um-
fangreich betriebene Evaluation durch Absolventen soll auch künftig fortgeführt, durch die 
Unternehmen noch stärker in direkten Befragungen strukturiert und formalisiert werden. Inso-
fern sind die Qualitätsanforderungen an die Instrumente der Qualitätssicherung durchgängig 
erfüllt. 
 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

5. Qualitätssicherung      

5.1 Qualitätssicherung und -entwicklung der 
Hochschule und das Zusammenwirken 
zwischen Hochschulleitung und Fakul-
tät/Fachbereich sowie Studien-
gangsleitung in der Studiengangs-
entwicklung 

                x          

5.2* Qualitätssicherung und -entwicklung des 
Studienganges in Bezug auf Inhalte, 
Prozesse und Ergebnisse 

        x             

5.3 Instrumente der Qualitätssicherung              x           

5.3.1 Evaluation durch Studierende              x            

5.3.2 Qualitätssicherung durch das Lehrper-
sonal 

                   x          

5.3.3 Fremdevaluation durch Alumni, Arbeit-
geber und weitere Dritte 

                   x           
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Master-Studiengang: Real Estate  (M.Sc.) 
 
Beurteilungskriterien  Bewertungsstufen 
  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

1. Ziele und Strategie     

1.1. Zielsetzungen des Studienganges                  x         

1.1.1* Logik und Nachvollziehbarkeit der Ziel-
setzung des Studiengangskonzeptes 

                x          

1.1.2* Begründung der Abschlussbezeichnung                 x           

1.1.3* Studiengangsprofil (nur relevant für Mas-
ter-Studiengang in D) 

                x           

1.1.4* Studiengang und angestrebte Qualifika-
tions- und Kompetenzziele 

                x            

1.2 Positionierung des Studienganges            x               

1.2.1 Positionierung im Bildungsmarkt                  x         

1.2.2 
 

Positionierung im Arbeitsmarkt im Hin-
blick auf Beschäftigungsrelevanz 
(„Employability“) 

           x                 

1.2.3 Positionierung im strategischen Konzept 
der Hochschule 

          x                  

1.3 Internationale Ausrichtung            x               

1.3.1 Internationale Ausrichtung der Studien-
gangskonzeption 

          x                

1.3.2 Internationalität der Studierenden          x                 

1.3.3 Internationalität der Lehrenden         x                  

1.3.4 Internationale Inhalte         x                  

1.3.5 Interkulturelle Inhalte             x              

1.3.6 Strukturelle und/oder Indikatoren für 
Internationalität 

        x                  

1.3.7 Fremdsprachenkompetenz      x                     

1.4 Kooperationen und Partnerschaften            x               

1.4.1* Kooperationen mit Hochschulen  
und anderen wissenschaftlichen Einrich-
tungen bzw. Netzwerken 

           x               

1.4.2* Kooperationen mit Wirtschaftsunter-
nehmen und anderen Organisationen 

     x                     

1.5* Chancengleichheit            x               
2 Zulassung (Bedingungen und Verfahren) 

2.1* Zulassungsbedingungen            x               

2.2 Auswahlverfahren           x                

2.3 Berufserfahrung (* für weiter- 
bildenden Master-Studiengang) 

                         x 

2.4* Gewährleistung der Fremdspra-
chenkompetenz 

         x                 

2.5* Transparenz und Nachvollziehbarkeit             x              
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  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

des Zulassungsverfahrens 
2.6* Transparenz der Zulassungsentschei-

dung 
                 x         

3. Konzeption des Studienganges      

3.1 Struktur              x             

3.1.1* Struktureller Aufbau des Studienganges 
(Kernfächer / ggf. Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) / weitere Wahl-
möglichkeiten / Praxiselemente 

             x             

3.1.2* Berücksichtigung des „European Credit 
Transfer and Accumulation Systeme 
(ECTS)“ und der Modularisierung 

             x             

3.1.3* Studien- und Prüfungsordnung              Auflage            

3.1.4* Studierbarkeit                           

3.2 Inhalte                  x         

3.2.1* Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

                x          

3.2.2 Fachliche Angebote in Kernfächern            x               

3.2.3 Fachliche Angebote in Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) 

           x                 

3.2.4 Fachliche Angebote in den Wahlmög-
lichkeiten der Studierenden (falls zutref-
fend) 

                         x 

3.2.5 Integration von Theorie und Praxis            x               

3.2.6 Interdisziplinarität                 x          

3.2.7* Methoden und wissenschaftliches Arbei-
ten 

               x           

3.2.8* Wissenschaftsbasierte Lehre            x               

3.2.9* Prüfungsleistungen                 x          

3.2.10* Abschlussarbeit                  x           

3.3 Überfachliche Qualifikationen                  x         

3.3.1* Kompetenzerwerb für anwendungs- 
und/oder forschungsorientierte Aufgaben 
(nur bei Master-Studiengang) 

                  x          

3.3.2 Bildung und Ausbildung            x               

3.3.3 Ethische Aspekte                   x          

3.3.4 Führungskompetenz                   x          

3.3.5 Managementkonzepte                    x            

3.3.6 Kommunikationsfähigkeit und Rhetorik                    x            

3.3.7 Kooperations- und Konfliktfähigkeit                    x           

3.4 Didaktik und Methodik                     x         

3.4.1* Logik und Nachvollziehbarkeit des di-
daktischen Konzeptes 

                   x          

3.4.2 Methodenvielfalt                    x           

3.4.3 Fallstudien / Praxisprojekt            x                      

3.4.4* Begleitende Lehrveranstaltungsmateria-
lien 

                x           

3.4.5 Gastreferenten                x            

3.4.6 Tutoren im Lehrbetrieb                          x 

3.5* Berufsbefähigung            x               



Qualitätsprofil  
© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 55 

  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

4. Ressourcen und Dienstleistungen      

4.1 Lehrpersonal des Studienganges                  x         

4.1.1* Struktur und Anzahl des Lehrpersonals 
in Bezug auf die curricularen Anforde-
rungen 

                x          

4.1.2* Wissenschaftliche Qualifikation des 
Lehrpersonals 

               x           

4.1.3* Pädagogische / didaktische Qualifikation 
des Lehrpersonals 

              x            

4.1.4 Praxiskenntnisse des Lehrpersonals               x            

4.1.5 Interne Kooperation               x            

4.1.6* Betreuung der Studierenden durch 
Lehrpersonal 

           x               

4.2 Studiengangsmanagement                 x          

4.2.1 Ablauforganisation für das Studien-
gangsmanagement und Entscheidungs-
prozesse 

               x           

4.2.2 Studiengangsleitung            x               

4.2.3* Verwaltungsunterstützung für Studieren-
de und das Lehrpersonal 

          x                

4.2.4 Beratungsgremium (Beirat) und  
dessen Struktur und Befugnisse 

                x          

4.3 Dokumentation des Studienganges                  x           

4.3.1* Beschreibung des Studienganges                  x          

4.3.2 Dokumentation der Aktivitäten im Studi-
enjahr 

                 x         

4.4 Sachausstattung                  x         

4.4.1* Quantität, Qualität sowie Media- und IT-
Ausstattung der Unterrichtsräume 

                x          

4.4.2* Zugangsmöglichkeit zur erforderlichen 
Literatur 

                x           

4.4.3 Öffnungszeiten der Bibliothek                 x            

4.4.4 Anzahl und technische Ausstattung der 
Bibliotheksarbeitsplätze für Studierende 

                 x            

4.5 Zusätzliche Dienstleistungen                           

4.5.1 Karriereberatung und Placement Service      x                     

4.5.2 Alumni-Aktivitäten            x               

4.5.3 Sozialberatung und -betreuung der Stu-
dierenden 

                  x          

4.6 Finanzplanung und Finanzierung des 
Studienganges 

                  x         

4.6.1* Logik und Nachvollziehbarkeit der Fi-
nanzplanung 

                 x          

4.6.2 Finanzielle Grundausstattung                 x           

4.6.3* Finanzierungssicherheit für den Studi-
engang 

               x            
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  Exzellent Qualitäts-

anforderung 

übertroffen 

Qualitäts-

anforderung 

erfüllt 

Qualitäts-

anforderung 

nicht erfüllt 

Nicht 

rele-

vant 

5. Qualitätssicherung      

5.1 Qualitätssicherung und -entwicklung der 
Hochschule und das Zusammenwirken 
zwischen Hochschulleitung und Fakul-
tät/Fachbereich sowie Studien-
gangsleitung in der Studiengangs-
entwicklung 

                 x         

5.2* Qualitätssicherung und -entwicklung des 
Studienganges in Bezug auf Inhalte, 
Prozesse und Ergebnisse 

           x               

5.3 Instrumente der Qualitätssicherung                  x         

5.3.1 Evaluation durch Studierende                   x          

5.3.2 Qualitätssicherung durch das Lehrper-
sonal 

                   x            

5.3.3 Fremdevaluation durch Alumni, Arbeit-
geber und weitere Dritte 

                   x           

 
 


